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Editorial

LIEBE LESERINNEN UND LESER
Eins und eins sind mehr als zwei – das gilt auch für die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit im Gesundheitswesen. 
Denn stösst eine Methode mit ihren Kenntnissen und 
Möglichkeiten an Grenzen, kann nicht selten eine andere 
Methode ansetzen und PatientInnen in ihrer Genesung 
oder auch bloss im Umgang mit einem Leiden unter-
stützen. In diesem Heft zeigen wir an zwei Beispielen 
exemplarisch auf, wie fruchtbar die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen der westlichen Medizin und 
Shiatsu als Methode der KomplementärTherapie wirken 
kann. Der gegenseitige Austausch aller beteiligten 
Fachpersonen eröffnet neue und vielgestaltige Therapie-
Ansätze und bedeutet für die von Krankheit betroffenen 
Menschen einen bedeutenden Mehrwert.

Weiter greifen wir in dieser Ausgabe Themen zu 
Beschwerdebildern auf, die oft unspektakulär erscheinen 
mögen und doch viel Leid verursachen können. Es sind 
dies konkret Schlafstörungen, Kopfschmerzen, Tinnitus 
und durch Stress bedingte Beschwerden. Die jeweiligen 
AutorInnen beleuchten Symptomatik und Ursachen der 
verschiedenen Beschwerdebilder aus komplementär-
therapeutischer Sicht und ordnen sie in einen Gesamt-
kontext ein, der Körper, Seele und Geist umfasst.

Des Weiteren thematisieren wir mit Multipler Sklerose 
eine schwere Erkrankung, welche bis heute als unheilbar 
gilt und infolgedessen über die körperlichen Auswirkungen 
hinaus auch tiefgreifende Ängste mit sich bringt. 

Und nicht zuletzt gehen wir vertieft auf ein zentrales 
Moment im neuen Berufsbild der KomplementärThera-
peutInnen ein. Dieses beschreibt die Prozesshaftigkeit 
der komplementärtherapeutischen Arbeit, welche sich 
in die Prozessphasen von «Begegnen», «Bearbeiten», 
«Integrieren» und «Transferieren» gliedert. Erfahren 
Sie mehr über dieses professionelle Therapie-Konzept, 
seine Struktur, seinen Inhalt und die Bedeutung für 
unseren Berufsstand.

Wir wünschen eine spannende Lektüre!
Ihre Redaktionskommission
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Shiatsu und Do-in-Techniken 
verhelfen zu einem gesunden 
Schlaf

THEORIE UND PRAXIS 

Ein Grossteil der Schweizer Bevölkerung leidet unter teils massiven 
Schlafstörungen. Eine Tour d’Horizon durch die aktuellsten wissenschaftlichen 
Dokumentationen zeigt zudem: Die Zahl der Betroffenen nimmt stetig zu. 
Shiatsu kombiniert mit speziellen Do-in-Techniken vermag Körper und Geist 
zu beruhigen und schlaflosen Nächten wirkungsvoll entgegen zu wirken.

URSULA WEBER

Nicht alle Menschen brauchen gleich viel Schlaf, und 
bereits im Kindesalter bestehen grosse Unterschiede in 
der individuell bevorzugten Schlafdauer. Durchschnittlich, 
so sagen ExpertInnen, schlafen erwachsene Personen 
zwischen sieben und acht Stunden. Extreme Kurzschlä-
ferInnen sind nach vier bis fünf Stunden Schlaf erholt, und 
die sogenannten LangschläferInnen benötigen täglich 
zehn oder mehr Stunden, um sich ausgeruht zu fühlen. 
Allerdings stellt praktisch jeder Mensch in seinem Leben 
vorübergehende Veränderungen des Schlafes fest, die 
durch ausserordentliche Belastungen, aufwühlende 
Ereignisse oder emotionalen Stress ausgelöst werden.

Eine vorübergehende Abweichung des Schlafbedarfs 
bei Belastungssituationen wird in der Schlafmedizin 
als «anpassungsbedingte oder psychoreaktive Schlaf-
störung» bezeichnet und gehört mitunter «zu den am 
häufigsten beklagten Schlafproblemen in der Bevölke-
rung». Während diese Art von Schlafstörungen in der 
Forschung und aus rein medizinischer Sicht als harm-
los eingestuft wird und in der Regel mit der Beseitigung 

des Stressors oder mit zunehmender Gewöhnung, sprich 
Anpassung an die neuen Gegebenheiten wieder ver-
schwindet, kann sich das Schlafproblem zu einem chroni-
schen Zustand wandeln, wenn über Monate hinweg kein 
erfolgreicher Anpassungsprozess stattfindet.

SHIATSU FOLGT EINEM GANZHEITLICHEN ANSATZ
Eine ganzheitliche, komplementäre und den Prinzipien 
von Yin und Yang und der fünf Wandlungsphasen 
zugrunde liegende Herangehensweise an chronische 
Schlaflosigkeiten der rund 1,2 Millionen SchweizerInnen 
praktizierte Hiron Nozaki. «Hiron hat in seinen Behand-
lungen immer den ganzen Menschen betrachtet. So 
stehen auch seine Techniken bezüglich Schlafproblemen 
in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Allgemein-
zustand, der Konstitution der KlientInnen sowie in inte-
grativem Bezuge der Betroffenen zu ihrer bestehenden 
Schlafstörung», wie Veronika Ronchin, langjährige 
Assistentin von Hiron Nozaki, erklärt.

Ausgehend von der Zeit, zu der die Störungen auftreten – 
bei Schlafproblemen in der Regel in der Nacht – wird die 
entsprechende Wandlungsphase – hier das «Wasser» – 
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angesprochen und damit wiederum die Thematiken der 
Nieren- und Blasenenergie. Im weiteren Fokus stehen das 
Ausscheidungs- und Hormonsystem, der untere Erwärmer 
sowie das Nervensystem mit seiner eigenen Palette an 
Geschichten. Die natürliche Bewegung des Wassers geht 
nach unten. Diese Bewegung wird im Shiatsu unterstützt, 
wenn zu viel Energie im oberen Bereich des Körpers, vor-
nehmlich im Kopf festsitzt. Der Mangel im unteren Bereich 
des Systems wirkt sich unmittelbar auf die Nierenenergie 
aus. Das Nieren-Yin, das unter anderem auch die Essenz 
bewahren sollte, wird empfindlich geschwächt und offen-
bart sich als Schlafschwierigkeit vor allem anfangs und mit-
ten in der Nacht. Der Nachtschweiss, als weiteres Zeichen 
einer Schwächung der Nieren, wird mitunter dadurch ver-
ursacht, dass das zu schwache Yin das Abwehr-Ki, das 
sich während der Nacht in ebendieses Yin zurückzieht, 
nicht im Körper halten kann; die wertvollen, nährenden 
Yin-Essenzen verlassen mit dem Schweiss den Körper und 
gehen damit verloren.

Als weitere mögliche Ursache einer Schlafstörung kommt 
auch eine unkontrollierte Holzenergie in Frage. Diese 
Möglichkeit ist vor allem dann zu beachten, wenn die 
nächtliche Ruhe nicht mitten in der Nacht, sondern in 
den frühen Morgenstunden beeinträchtigt wird. 

DO-IN AM RÜCKEN HILFT DAS DENKEN ZU BERUHIGEN
Dieser grossen Unruhe entgegenzutreten und KlientInnen 
behutsam in die Ruhe zu führen, das vermögen mitunter 
die Techniken von Hiron Nozaki. Sie sind einfach, 
tiefgreifend und können unterstützend in eine Shiatsu-
Behandlung eingebaut werden, einzeln oder kombiniert.

Eine von verschiedenen, sehr effektiven Möglichkeiten, 
das Nervensystem zu entspannen und das Denken zu 
beruhigen oder gar abzuschalten, ist die Do-in-Technik 
auf der Wirbelsäule. Hierzu liegt die behandelte Person 
auf dem Bauch. Als Einleitung der Behandlung werden 
nervöse Spannungen am Hals und am oberen Rücken 
sanft gelöst damit Atmung und Zirkulation nicht behin-
dert werden. Gleichzeitig hält die andere Hand das 
Kreuzbein, das je nach Bedürfnis mit leichtem Druck 
massiert werden kann. Für die Do-in-Technik werden 
die Finger der einen Hand zwischen die Wirbelfortsätze 
gelegt, die andere Hand klopft locker und in regelmässi-
gem Rhythmus auf die Fingernägel. So behandelt man 

jeden Zwischenraum der Wirbelfortsätze. Mit dieser 
Technik können auch die Zwischenräume der Rippen 
beklopft werden und das Kreuzbein. Durch das Klopfen 
auf die Öffnungen im Kreuzbein wird das Nerven-
system zusätzlich beruhigt und die Behandlung wirkt 
lindernd, auch bei Depressionen.

DIE ARBEIT AN UND MIT DEN FÜSSEN WIRKT TIEF 
ENTSPANNEND
Grosse Aufmerksamkeit und Wirksamkeit schreibt Hiron 
Nozakis Shiatsu-Technik auch der Zuwendung der Füsse 
zu: «Die Achtsamkeit den Menschen und dem Leben 
gegenüber spielen eine grosse Rolle, aber auch das 
Ausgleichen der Polaritäten Yin und Yang, des weiblichen 
und männlichen Prinzips. Zentral ist der körperliche und 
seelische Ausgleich von Ungleichgewichten.» Der Fokus 
wird demnach auf das Prinzip der Entsprechungen 
gelegt, an Händen, Füssen, im Gesicht und am ganzen 
Körper. Dazu Veronika Ronchin: «Hiron-Shiatsu beinhal-
tet verschiedene belebende und entspannende Fussmas-
sage-Techniken, die Arbeit an der Wirbelsäule und auch 
den Einsatz der eigenen Füsse.» Fuss auf Fuss behan-
delnd, wirkt die eigene Ferse auf der Ferse der Empfan-
genden «fernwirkend» und beruhigend auf den Hinter-
kopf und das Gehirn und hilft so, zu einem gesunden 
und erholsamen Schlaf zurückzufinden.

UNTERSTÜTZENDE TSUBOS
· NI 3 tonisiert die Nieren 
· NI 6 und Ni 10 tonisieren das Nieren-Yin
· NI 9 tonisiert das Nieren-Yin und beruhigt das Gedankenkarussell
· NI 2 beseitigt Leere-Feuer der Niere
· MI 6 stärkt das Nieren-Yin und beruhigt den Geist
· HE 5 und LU 7 und auch LU 10 helfen gestaute Energie im
Kopf abwärts zu leiten

· BL 62 und NI 6 leiten Energien nach unten
· Endpunkt HK am Fuss (Masunaga) ist ein Schlafpunkt
· HK 8 und HK 6 sind Entspannungspunkte
· HK 4 löst bei Schmerzen
· HK 3 sorgt für ausgeglichenen Gefühlsfluss
· KG 6 entspannt den Oberkörper
· KG 8 wirkt bei grosser Müdigkeit, aber Einschlafproblemen
· MA 30 leitet Stagnation im Unterleib ab
· 3E 5 und HK 6 beruhigen das Nervensystem
· 3E 16 wirkt gegen verschiedene Schlafprobleme
· 3E 17 und GB 12 und GB 20 sowie Shi Mon im Ohr dienen 
der Beruhigung des Nervensystems



Shiatsu verbindet den Kopf 
mit dem Körper und befreit 
so von Kopfschmerzen
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KRISTINA HANSEN UND CRISTINA FREY

Die Traditionelle Chinesische Medizin (TCM) beschreibt 
Kopfschmerzen als eine Störung im Energiefluss. Dabei 
kann es sich um Fülle- oder Leerestörungen handeln, 
wobei Füllestörungen überwiegen. Die häufigsten inneren 
Störungen bei Kopfschmerzen beruhen auf einer Leber- 
und Gallenblasendisharmonie und zwar in erster Linie 
auf einer Stagnation des Leber-Ki und dem aufsteigenden 
Leber-Yang. Seltener sind Kopfschmerzen Folge einer 
Milz-Pankreas-Schwäche oder einer Schwächestörung 
der Nieren, bei der sich aufgrund latenter Ängstlichkeit 
und bei einer zwanghaften Persönlichkeitsstruktur 
chronische Kopfschmerzen entwickeln können.

Wie Walter Rademacher in seinem Buch «Shiatsu in der 
Praxis» ausführt, stimmen im Shiatsu die Behandlungs-
punkte weitgehend mit jenen aus der TCM überein, wo-
bei im Shiatsu die Meridiane in ihrem gesamten Verlauf 
betrachtet werden. Dabei werden die verschiedenen 
Kopfschmerzformen mit unterschiedlichen Meridianen 
in Verbindung gebracht:

· Schläfenkopfschmerz → GB & 3E
· Kopfschmerz in Nacken, Hinterhaupt und Rücken 

→ BL & DÜ
·  Vom Scheitel auf die Schläfen ausstrahlender 

Schmerz mit Magensymptomen wie saures 
Aufstossen und Übelkeit → LE & PE

· Kopfschmerz, der auf den ganzen Körper, die 
Glieder und das Abdomen ausstrahlt → MI & LU

· Kopfschmerz, der sich im Innern abspielt und auf 
die Zähne wirkt → NI & HE

· Stirn- und supraorbitaler Kopfschmerz → MA & DI

Als einfaches Grundmuster kann im Shiatsu davon aus-
gegangen werden, dass bei Kopfschmerzen die Verbin-
dung zwischen dem Kopf und dem Rest des Körpers 
gestört ist, dass also das Ki an dieser Stelle nicht frei 
fliessen kann. Ähnlich wie in der TCM wird auch im 
Shiatsu aufsteigendes Ki als Ursache für Kopfschmerz 
beschrieben. Allerdings verursacht aufsteigendes Ki 
allein noch keine Kopfschmerzen. Erst wenn, wie oben 
beschrieben, die Verbindung zwischen dem Kopf und 
dem Rest des Körpers unterbrochen ist und es zum 
Festhalten des Ki im Kopf kommt, bleibt das Ki im 
Kopf gefangen und es entsteht Schmerz. Dazu Wilfried 
Rappenecker in seinem Buch «Fünf Elemente und zwölf 
Meridiane»: «Meist ist es eine energetische Fülle, die 
die Schmerzen auslöst – Ki kann hinein aber nicht 
heraus. Seltener kann auch eine relative Ki-Leere als 
lokales Muster dem Kopfschmerz zugrunde liegen.» 
Aufgrund dieser Erkenntnis stellen sich im Shiatsu 
vier zentrale Fragen bei der Behandlung von Kopf-
schmerzen:

1. Welche Kraft führt dazu, dass Ki in den Kopf steigt 
und dort blockiert?

Kopfschmerzen sind eine subjektive Erfahrung von Schmerzen und können bei allen 
Menschen gelegentlich auftreten. Kopfschmerz kann ein Symptom im Zusammenhang 
mit einer akuten Erkrankung wie Fieber oder aber eine Folge von Alkoholmissbrauch 
oder vom Konsum anderer Substanzen sein. In der Traditionellen Chinesischen 
Medizin wie auch im Shiatsu wird Kopfschmerz als Yang-Erkrankung eingestuft, 
bei der zu viel Energie nach oben steigt und sich im Kopf staut.

THEORIE UND PRAXIS
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2.  Welches Stagnationsmuster findet sich im Kopf der 
Schmerzbetroffenen?

3.  Wo befinden sich die deutlichsten Unterbrechungs-
muster in der Verbindung zwischen dem Kopf und 
dem Rest des Körpers?

4.  Welche Körperbereiche stehen in deutlicher 
Resonanz zum Kopfschmerzmuster und machen 
es dadurch erst möglich?

DIE AUFSTEIGENDE KRAFT DES HOLZ-ELEMENTES IST 
HÄUFIGE URSACHE
Das Element Holz und die energetischen Organe Leber 
und Gallenblase sind die Kräfte im Menschen, welche 
am stärksten ein Aufsteigen von Energie bewirken – so 
wie im Frühjahr zarte Pflanzensprossen eine unbändige 
Energie entwickeln, um nach oben durch die Erdober-
fläche ans Licht vorzudringen. Zudem wird dem Holz- 
Element auch die Funktion der Kontrolle zugeordnet. Durch 
Überkontrolle können allerdings Blockaden entstehen. 

Insbesondere bei der Migräne zeigt sich der Bezug zum 
Holz deutlich. Der für die Migräne typische Halbseiten-
kopfschmerz widerspiegelt den seitlichen Verlauf des 
Gallenblasenmeridians. Die häufig mit Migräne verbun-
dene Übelkeit – ein Symptom der stark aufsteigenden 
Holz-Energie, welche die nach unten wirkende Magen- 
Energie im Störfall nicht mehr auszugleichen vermag – 
sowie grosse muskuläre Anspannungen verweisen einer-
seits auf die aufsteigende Yang-Kraft, andererseits auf 
die Kontrollkraft der Leber. Auch eine häufig auftretende 
Lichtscheu weist auf eine Störung der Leber-Energie hin – 
sind die Augen doch das der Leber zugeordnete Sinnes-
organ.

Als Kopfschmerz auslösende Faktoren können bei ent-
sprechender Disposition alle Lebensumstände wirken, 
die das Hochsteigen des Ki begünstigen – so etwa Wut, 

Ärger, Stress, Druck oder auch stark Yang betonte Nah-
rungsmittel wie etwa stark Gebratenes, zu viel Scharfes 
oder aber Yin schwächende Faktoren wie mangelnde 
Flüssigkeitszufuhr.

Doch auch wenn, wie Rappenecker festhält, das Holz- 
Element bei Kopfschmerzen praktisch immer beteiligt 
ist, so können auch andere Elemente involviert sein. Hin-
weise, welche diese sind, gibt die Lokalisation des Kopf-
schmerzes. Kopfschmerz in der Mitte unter dem Schädel-
dach, und das Gefühl von grossem Druck unter dem 
Schädeldach können der Leber zugeordnet werden. 
Schmerzen, die vom Nacken über den Hinterkopf nach 
oben ziehen, sind der Blase zugeschrieben. Stirnkopf-
schmerzen haben mit Dickdarm und Magen zu tun. Und 
Schmerzen, die ein Gefühl verursachen, als sei der ganze 
Kopf unter einem Helm eingezwängt, verweisen auf 
eine Ki-Schwäche von Milz-Pankreas, so Rappenecker. 

BLOCKADEN LÖSEN SICH MIT HILFE VON 
RESONANZRÄUMEN
Im Shiatsu geht es beim Behandeln von Kopfschmerzen 
grundsätzlich immer darum, Blockademuster aufzuspüren 
und ihnen durch Berührung und Aufmerksamkeit mehr 
Raum und Bewegungsfreiheit zu geben, sodass getrennte 
Bereiche wieder miteinander in Kontakt kommen und sich 
die Blockade auflösen kann. Es gilt somit in erster Linie zu 
erkennen, wo die «Bruchstelle» ist. Um diese Stelle zu or-
ten, braucht es einen offenen und weiten Blick; im Shiatsu 
nennen wir das Bo Shin. Interessant bei Kopfschmerzen 
ist der Übergang vom Kopf zum Rumpf, also der 
Nacken- und Schulterbereich. Tatsächlich ist bei Kopf-
schmerzen nahezu immer die Verbindung zwischen 
Kopf und Rumpf eingeschränkt. Diese Beobachtung 
machen sowohl Rappenecker wie auch Peter Itin in 
seinem Buch «Shiatsu als Therapie». Das Lösen von 
Verspannungen im Schulterbereich ist daher zentral, 
um ein Gleichgewicht im Energiefluss von oben nach 

THEORIE UND PRAXIS
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unten zu erlangen. Dadurch können die KlientInnen 
ganzheitlich entspannen, was die gesamte Energie-
Zirkulation im Körper verbessert.

Um die Behandlung über den lokalen Bereich am Kopf 
auszudehnen, braucht es einen weiter werdenden Blick 
über den ganzen Körper hinweg, um Bereiche zu ent-
decken, die mit den Zonen am Kopf korrespondieren. 
Grundsätzlich, so Rappenecker, kann bei Kopfschmerzen 
jeder Körperbereich Resonanzraum sein. Allerdings nennt 
er auch Bereiche, die sich besonders häufig als Resonanz-
räume erweisen. Typischerweise sind das die Arme, 
insbesondere Handgelenke und Hände, die Beine, hier 
besonders die Fussgelenke und Füsse, sowie am Rumpf 
die Situation von Brustkorb, Hara und dem unteren Rü-
cken. Rappenecker nennt diese Phase der Behandlung 
«Phase der Integration». Die Bedeutung dieser Phase 
beschreibt er folgendermassen: «In der Phase der Integ-
ration sollte eine mit Shiatsu behandelte lokale Region 
mit entfernten Bereichen verbunden werden, um dem 
beginnenden Prozess den benötigten Raum für eine 
Wirkung auf den ganzen Menschen anzubieten. Eine 
Veränderung im ganzen Menschen hat eine weiter rei-
chende Wirkung als die blosse örtliche Veränderung.»

Ein weiterer Ansatz bei der Behandlung von Kopf-
schmerzen besteht darin, die sogenannten Brunnen-
punkte – die Endpunkte der Meridiane – zu behandeln, 
um gestaute Energie im Kopf in die Extremitäten abzu-
leiten. Dabei behandelt man Hände, Finger, Füsse und 
Zehen mittels Rotationen und Dehnungen, um so den 
Fluss der Energie in den Meridianen anzuregen und 
gestaute Energie in Bewegung zu bringen.

Letztlich geht es darum, dem Erleben von Enge und 
Schmerz im Kopf einen anderen, weiteren und offeneren 
Schwingungsraum anzubieten, um den Betroffenen 
zu helfen, einen Weg aus der Trennung und Erstarrung 
– also Schmerz – zu finden.

WICHTIGE TSUBOS:
LG (6)16/19/20, BL 4/7/10/60 und GB 4-8/12/20/21 
lösen Spannungen des ganzen Körpers und werden von 3E 5/17 
und Di 4/10/11 unterstützt
MA 36 und LE 2/3 führen die im Oberkörper gestaute Energie 
nach unten weg
LG 15 bringt aktives Ki zur Klärung des Gehirns 
BL 10 ist ein Himmelsfensterpunkt und leitet Yang-Ki vom Kopf 
in den unteren Körperbereich
3E 16 ist ein Hauptpunkt, um die Kopf- und Nackenansatz-
verspannungen zu lösen, welche durch unterdrückte Emotionen 
verursacht werden
DÜ 17 entspannt den Sternocleidomastoid-Muskel, den grossen 

Kopfwender und wirkt so Kopfschmerzen entgegen
MA 9 weist auf toxische Stoffe im Körper hin, die Kopfschmerzen 
auslösen können 
DÜ 16 steht für die Verbindung zwischen Herz und Kopf und 
wirkt gegen vage Kopfschmerzen aufgrund von emotionaler 
Zerstreutheit und gefühlsmässigem Abgehoben-Sein
HK 1 ist der Kreuzpunkt von Leber und Herz-Kreislauf, er löst, 
wenn das Leber-Ki steigt und sich im Brustbereich staut und wirkt 
so Stress im Kopf entgegen
KG 7 ist der Kreuzpunkt von Herz und Niere und ist ein wertvoller 
Punkt bei Fülle in der Brust und Kopfschmerzen
HE 5 und LU 7/10 leiten im Kopf gestaute Energie nach 
unten weg
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Stress transformieren und zur 
Gelassenheit zurückfinden

Das gleichzeitige Auftreten von körperlichen Beschwerden und psychischen 
Problemen ist oft Folge von hohen Stressbelastungen. Körperliche Verspannungen, 
energetische Blockaden und Gefühle wie Überlastung und Ausgeliefertsein 
dominieren das Erleben von Stressgeplagten. In solch angespannten Situationen 
zeigen Shiatsu-Behandlungen vielfältige, positive Wirkungen. Ebenfalls von 
Bedeutung sind dabei die begleitenden Gespräche und Übungsanleitungen. Die 
KlientInnen können ihre Ressourcen und Resilienzfaktoren von Neuem aktivieren, 
wodurch die Gesundheitsstörungen verschwinden.
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PETER ITIN

VIELFÄLTIGE STRESSFOLGEN KÖNNEN BIS ZUM 
KOMPLETTEN ZUSAMMENBRUCH FÜHREN
Stress entsteht als Reaktion auf Druck, Belastungen und 
hohe Anforderungen. Überlastung und Überforderung 
gehen auf Kosten von Wohlbefinden und Gesundheit. 
Auf der geistigen Ebene gehen Kreativität, Übersicht, 
Verständnis und Mitgefühl für andere verloren. Betroffene 
isolieren sich, ziehen sich zurück und werden mehr und 
mehr ausgegrenzt. Das Handeln wird gehetzt, eng und 
übermässig kontrolliert. Der «Tunnelblick» spiegelt die 
Überzeugung, man sei den Bedingungen ausgeliefert, 
habe keine Alternativen, da man «einfach da durch 
müsse». Der Geist rast und kommt auch nachts nicht 
mehr zur Ruhe. Gefühle wie Ärger, Wut und Frustration, 
aber auch Sorgen beherrschen die Stimmung. Hinter der 
ständigen emotionalen Übererregung lauern mitunter tiefe 
Ängste, die ihre Wurzeln meist schon in der Kindheit 
haben. In Stress-Situationen werden sie aktiviert. So etwa 
die Angst nicht geliebt zu werden, nicht respektiert 
zu werden, nicht dazuzugehören, nicht gut genug zu 
sein oder schuldig zu sein. 

Da der Geist und der Körper direkt verbunden sind, 
korrespondiert die geistige Enge mit körperlicher Veren-
gung, also Kontraktion. Muskeln und Gewebe ziehen 
sich zusammen und verspannen sich, und wir erleben 
verschiedenste Schmerzen, zum Beispiel Kopfweh 
oder Schulter- und Rückenschmerzen. Durchblutung 
und Energieversorgung sind gestaut, was zu Mattigkeit 
und Energielosigkeit führt. Der überaktivierte Sympatikus- 
Nerv aktiviert auch Stresshormone, welche das Verdau-

ungssystem und das Immunsystem schwächen, was zu 
entsprechenden Beschwerden und einer hohen Anfällig-
keit auf Infektionskrankheiten führt. Umgekehrt wirkt sich 
die körperliche Schwächung wieder auf den Geist aus, 
die innere Kraft und Stabilität und das Wohlbefinden 
werden untergraben. Ein Teufelskreis setzt ein. Wenn 
den Ursachen nicht rechtzeitig begegnet wird, können 
sich schwere körperliche Erkrankungen, etwa des Herz-
kreislauf-Systems oder psychische Erkrankung wie bei-
spielsweise Depression, entwickeln. Am Ende steht ein 
Burn-out, der Zusammenbruch des Gesamtsystems im 
Gefolge einer umfassenden körperlichen, geistigen, 
emotionalen und energetischen Erschöpfung.

DAS THERAPEUTISCHE BEZIEHUNGSFELD ERMÖGLICHT 
ENTSPANNUNG
Shiatsu wirkt bereits, bevor wir als TherapeutInnen die 
KlientInnen überhaupt berühren. Wir gestalten ein thera-
peutisches Beziehungsfeld, das dem Unterbewusstsein 
des Gegenübers zentrale Botschaften vermittelt, welche 
dem Stress entgegenwirken. Sie bilden die Vorausset-
zung dafür, dass sich Körper, Geist und Energiesystem 
wieder beruhigen und selbst regulieren. Unsere nonver-
balen Botschaften werden vom Organismus der KlientIn-
nen unterbewusst registriert und in Bezug auf ihre 
Bedeutung interpretiert. Eine zentrale Botschaft lautet 
beispielsweise «Hier und jetzt bist du sicher». In einer 
Atmosphäre, in der kein Zeitdruck herrscht und KlientIn-
nen bedingungslos wahrgenommen und respektiert 
werden, kann der Parasympatikus wieder über den 
Sympatikus dominieren. Das gesamte System öffnet und 
entspannt sich. Oft geschieht das sehr schnell, manch-
mal braucht es auch mehr. Bei einer Klientin erlebte ich 
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in der ersten Sitzung, dass meine Shiatsu-spezifische 
Berührung von ihrem Organismus nicht angenommen 
wurde. Er war immer noch in Alarm-Stimmung und im 
Modus des Sich-Schützens. Zudem nahm ich wahr, dass 
ihr Kopf nicht «abschalten konnte», sondern dass ihre 
Gedanken rasten. Ich sprach sie darauf an. Das Thema-
tisieren schaffte die Bedingungen dafür, dass ein tiefes 
Loslassen durch ihr ganzes Wesen ging. Der hohe, 
äussere Tonus entspannte sich, und ich erhielt den 
Eindruck, als ob die Klientin seelisch «bei sich selber 
angekommen» sei.

IN DER  SHIATSU-BEHANDLUNG VERBINDET SICH DIE 
KÖRPERLICHE MIT DER GEISTIGEN EBENE
Die Shiatsu-Behandlung wirkt auf ganz unterschiedlichen 
Ebenen. Das Auflösen von Blockaden und Verbindungs-
unterbrüchen in den Meridianverläufen ist KlientInnen 
am einfachsten zu erklären, indem sie sich einen 
Meridian bildhaft als Fluss vorstellen. Um einen Flusslauf 
zu renaturieren, muss die Umgebung einbezogen werden. 
Techniken zur Entspannung und Dehnung von Muskeln 
und Bindegewebe gehören genauso zum Shiatsu wie 
die Behandlung der Meridiane selbst. Entscheidend 
für die Kraft der Energiearbeit im Shiatsu ist die Verbin-
dung der körperlichen mit der geistigen Ebene. Wenn 
die behandelte Person in ihrem innersten Wesenskern 
gestärkt wird, dann findet eine tiefe Entspannung, Zent-
rierung, Sammlung und Ausrichtung statt. Diese führt 
dazu, dass KlientInnen ihre Herausforderungen wieder 
mit mehr Klarheit und Gelassenheit angehen können. 
Wir bewirken dies, indem wir beim Behandeln eines 
Meridians mit den damit verbundenen Lebensthemen 
in Resonanz gehen. So wird beispielsweise die Behand-
lung des Lungenmeridians am Brustkorb zum Angebot, 
mehr Raum und Weite zuzulassen, sich für Neues zu 
öffnen, und dass der Geist sich im Körper wohl fühlen 
darf. Für jeden der 12 Meridiane gibt es entsprechende 
Lebensthemen. Im Shiatsu sprechen wir sie in einem 
«Gespräch ohne Worte» an. Wir verstehen sie als innere 
Ressourcen, die wir aktivieren und stärken. So hat mir 

ein Klient neulich die Rückmeldung gegeben, dass sich 
über das Shiatsu sein Grundvertrauen in sich selber 
erheblich verbessert hat.

DAS KOMPLEMENTÄRTHERAPEUTISCHE GESPRÄCH 
STÄRKT AUF DER BEWUSSTEN EBENE
Die Gesprächsführung im Shiatsu ist behandlungsergän-
zend und -verstärkend. Sie unterstützt die Selbstregulation 
auf der bewussten Ebene. Das Gesprächsziel besteht 
darin, die Stressbewältigungskompetenz zu stärken. 
Zunächst gilt es, Zusammenhänge zwischen den 
Beschwerden und dem eigenen Verhalten zu erkennen. 
So wurde einer Klientin über das Gespräch bewusst, 
dass ihre Rückenschmerzen mit ihrer Körperhaltung zu 
tun haben und dass ihre Körperhaltung ihre seelische 
Haltung spiegelt, in ihrem Falle eine Konfliktvermeidung. 
Als KomplementärTherapeutInnen unterstützen wir 
Betroffene, Veränderungsspielräume in belasteten 
Situationen zu erkennen und wahrzunehmen und im 
Alltag gesundheitsfördernd zu handeln.

ÜBUNGSANLEITUNGEN UNTERSTÜTZEN DIE ALLTAGS-
GESTALTUNG
Ebenfalls ergänzend zur Behandlung können Shiatsu- 
TherapeutInnen Übungen anleiten, welche die in der 
Behandlung und im Gespräch aufgetauchten Themen 
unterstützen. Dies können entspannende Körper- und 
Meridian-Dehnübungen sein, aber auch Selbstbehand-
lungen oder Achtsamkeitsübungen zur Schulung der 
Selbstwahrnehmung. Insgesamt ist die komplementär-
therapeutische Unterstützung durch Shiatsu, dank all 
diesen Aspekten sehr gut geeignet, Stressfolgen aufzu-
lösen und die Selbstkompetenz im Umgang mit Stress 
zu verbessern. Angesichts der gesellschaftlichen Entwick-
lung, in der Stress allgegenwärtig ist und gesundheits-
schädigende Folgen hat, kommt Shiatsu-TherapeutInnen 
eine zunehmende Bedeutung und Verantwortung im 
Gesundheitswesen zu.

THEORIE UND PRAXIS
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Tinnitus – Ursachen und 
Behandlungsansätze

Die westliche Medizin behandelt Tinnitus entweder mit durchblutungsfördernden 
Massnahmen oder über die Regulation des vegetativen Nervensystems, respektive 
die Erkrankung in deren Zusammenhang der Tinnitus auftritt. Im Shiatsu kann 
man die Behandlung von Ki-Stagnationen oder Blockaden durch dynamische 
Techniken, sowie die Verbindung von energetischen Fülle- und Leerezuständen 
als durchblutungsfördernde Massnahmen bezeichnen. Die Wirkung der 
Behandlung zielt auf eine freier schwingende Energie hin, die einen 
Körperbereich stärker belebt und somit besser durchblutet.

MEIKE KOCKRICK

Noch vor rund 40 Jahren war Tinnitus ein extrem sel-
tenes Krankheitsbild. Heute sind gegen drei Millionen 
Menschen allein in Deutschland betroffen. Die von 
Betroffenen wahrgenommen Symptome sind vielfältig. 
Sie leiden häufig unter einem Sausen, Klingeln, Summen, 
Zischen oder Brummen im Ohr. Diese Geräusche können 
in Frequenz und Lautstärke variieren und entstehen un-
abhängig von einer äusseren Schallquelle. Sie können 
nur in einem, in beiden Ohren oder im Zentrum des 
Kopfes wahrgenommen werden. Meist kann niemand 
ausser den Betroffenen die Geräusche hören. Nur in 
seltenen Fällen tritt ein sogenannter objektiver Tinnitus 
auf, der auch vom Arzt gehört wird.

Tinnitus-Ursachen können sehr unterschiedlich sein. Stress 
ist häufig die Hauptursache. In Stresssituationen wird 
das Hormon Cortisol ausgeschüttet, als Folge wird das 
Innenohr schlechter durchblutet. Eine gute Durchblutung 
des Innenohrs ist allerdings Voraussetzung für ein intaktes 
Hörvermögen. Aber auch andere Faktoren, wie psychi-
sche Probleme oder bestimmte körperliche Erkrankungen, 
wie beispielsweise Herz-Kreislauf-Erkrankungen können 
Tinnitus auslösen. 

Die östliche Medizin basiert auf dem energetischen 
Verständnis einer lebensspendenden Energie, Ki genannt. 
Ki ist die Quelle hinter Bewegung, Veränderung und physi-
scher Manifestation, und Shiatsu hat eigene Wege der 
energetischen Einschätzung und der Umsetzung in eine 
Behandlung. Trotzdem können die Sichtweise und Behand-
lungsansätze der westlichen Medizin eine Orientierung 
und Unterstützung bieten. Beide Ansätze ergänzen sich.   

Meine Erfahrung zeigt, dass energetische Zustände 
mit dem vegetativen Nervensystem verbunden sind. 
Die Berührung von Bereichen oder Meridianabschnitten, 
welche durch ihre energetische Fülle oder Leere die Auf-
merksamkeit der Shiatsu-TherapeutInnen anziehen, führen 
zu einer Reaktion des parasympathischen Nervensystems. 
Anzeichen dafür sind eine freier werdende Atmung, eine 
Beruhigung des Herzschlags, eine tiefergehende Ent-
spannung oder eine Anregung der Darmperistaltik.  

Folgende Grafik unterscheidet in Erkrankungen bei denen 
Tinnitus auftreten kann, Beschwerden und Körperbereiche, 
deren Behandlung hilfreich sein könnte, sowie Symptome, 
die eine Beteiligung des Nervensystems vermuten lassen. 
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Ähnlich wie bei einem Hologramm verändert sich das 
Gesamtbild, je nach Betrachtung der Person und ihrer 
Beschwerden.

So kann zum Beispiel bei einer Person die Arbeit mit 
dem vegetativen Nervensystem im Vordergrund stehen, 
weil die Tinnitus-Beschwerden von einer starken inneren 
Unruhe, Schlafstörungen, Angstzuständen oder einer 
Depression begleitet werden. Die lokale Arbeit mit der 
Anspannung im Nacken- und Kopfbereich wäre dann 
zweitrangig, während es bei einer anderen Person ge-
rade in erster Linie um die Behandlung dieser Spannungs-
zustände geht. 

Tinnitus wird in der westlichen Medizin nicht als eine 
Erkrankung, sondern als ein Symptom angesehen, als ein 
Hinweis darauf, nach einer tieferliegenden Ursache zu 
forschen und diese zu behandeln. Im Shiatsu können wir 
in ähnlicher Weise den Tinnitus als Ausdruck oder Hin-
weis auf den Zustand eines energetischen Organs 
oder Funktionskreises verstehen.

DIE WANDLUNGSPHASEN UND IHRE DYNAMIKEN 
BEI TINNITUS
Die Traditionelle Chinesische Medizin sieht eine Dynamik 
zwischen einer nachlassenden Nierenenergie und einer 
dadurch unkontrolliert nach oben steigenden Leberenergie. 
Die Gründe für eine nachlassende Nierenenergie liegen 
in einer hohen Stressbelastung, Überarbeitung, sowie 
einer energetisch kalten Ernährungsweise. Aus östlicher 
Sicht lässt die Nierenenergie im Prozess des Älter-Wer-
dens physiologischerweise nach, und der Organismus 
muss daher in den verschiedenen Lebensabschnitten 

neue Balancen finden, die ebenfalls akute Symptome 
erzeugen können.

Durch die Dynamik der Wandlungsphasen untereinander 
kann jedes energetische Organ oder jeder Funktionskreis 
an der Entstehung eines Tinnitus beteiligt sein. Kurzgefasst 
kann man sagen, dass die Erdenergie über die Ernäh-
rung für die Blutqualität verantwortlich ist und auf diese 
Weise die Nieren- und Leberenergie beeinflusst. Emoti-
onale Krisen und Stress können die Feuerenergie und so-
mit den Schlaf unruhig werden lassen, wodurch sich die 
Wasserenergie über Nacht weniger gut erholt und die 
Holzenergie eine höhere Muskelspannung aufbaut. Hier 
könnte man noch viel ausführlicher schreiben, aber es 
geht in erster Linie darum, den Blick offen zu halten und 
sich in der energetischen Einschätzung nicht nur auf die 
Nieren- und Leberenergie zu beschränken.

Ausschlaggebend für eine tiefgehende Behandlung ist 
der Mut, die vorliegenden Spannungsmuster von Fülle 
und Leere in einer jeweils angemessenen physischen 
Tiefe zu berühren, so dass die oben benannten Reaktionen 
des parasympathischen Nervensystems sichtbar werden. 
Besonders im Nacken- und Kopfbereich können weiche 
und sanfte Bewegungen, die der Eigenbewegung des 
Gewebes folgen, sogenannte Unwinding-Techniken, die 
kraftvolle Berührung wirkungsvoll ergänzen. 

Neben der Arbeit mit Meridianen gibt es im Shiatsu die 
Möglichkeit der meridianfreien Behandlung eines Körper-
bereichs. Anatomische Strukturen, die im Zusammenhang 
mit Tinnitus bedeutend sein können, sind in der mittleren 
Spalte der Grafik aufgelistet.

TINNITUS

TEIL EINER ERKRANKUNG:

bei Herz-Kreislauferkrankungen,
Virusinfektionen, Morbus Ménière

BESCHWERDEN UND ORTE LOKALER 
BEHANDLUNG:

Nacken, Ohr, Kaumuskulatur, Schläfenbein, 
Nasennebenhöhlen, Kieferfehlstellungen, 

HWS-Fehlstellungen (Atlas-Becken-
Fussgelenk), Bandscheibenvorfall,
HWS-Skoliose, Schleudertrauma

BESCHWERDEN, DIE AUF EINE 
BETEILIGUNG DES NERVENSYSTEMS 

HINWEISEN:

Stress, chron. Schlafstörungen, emotionale 
Krisen, Mobbing, posttraumatische 

Belastung, Hörsturz, psychische 
Erkrankungen wie Depression, 

Angstzustände

THEORIE UND PRAXIS 
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Beim weiten Öffnen der Augen sowie beim Anspannen 
der Kaumuskulatur wird das Trommelfell unwillkürlich 
angespannt. Funktionell gehört der erste Teil der Schall-
leitungskette zum Kauorgan. Hier ist der Nervus trige-
minus von Bedeutung, der die Kaumuskulatur und einige 
Hals muskeln innerviert. Der Unterkiefer ist über die 
Kaumuskulatur mit dem Schläfenbein verbunden. Eine 
unphysio logische Belastung oder Anspannung kann 
eine mechanische Belastung im gesamten Hörorgan 
erzeugen. Im Shiatsu können diese Bereiche sowohl 
über Meridiane als auch meridianfrei berührt und 
behandelt werden.

DIE BEDEUTUNG DES NERVENSYSTEMS                                                                                                
Beim Hörvorgang sind die Weiterleitung der Erregung 
und damit die Verstärkung des Hörimpulses im Innen-
ohr fast ausschliesslich von den Vorgängen im Hirn-
stamm abhängig. Das Hören dient der räumlichen und 
emotionalen Orientierung. Was wir hören vermittelt 
ein Empfinden von Sicherheit oder Bedrohung. Auch 
wenn Tinnitus viele Ursachen haben kann, weisen die 
Ohrgeräusche auf einen inneren Alarm- oder Stress-
zustand hin. Die betroffene Person hört zu viel.

Um die Anspannungen im Kopf- und Nackenbereich 
wirkungsvoll berühren zu können, ist es hilfreich die 
Beteiligung dieser Muskeln an der zwischenmensch-
lichen Interaktion zu verstehen. Die Gesichtsmuskulatur 
erlaubt Emotionen sichtbar auszudrücken oder diesen 
Ausdruck zu verhindern. Die Nackenmuskulatur wird 
für die Orientierung gebraucht und ist an Kampf-, Flucht- 
und Erstarrungsreaktionen beteiligt. 

Dieses Verständnis ist besonders wichtig, wenn die 
betroffene Person von lang anhaltenden Beziehungs-
problemen, Überlastung durch die Betreuung von 
Angehörigen oder einer hohen Belastung im Beruf 
spricht. Übermässiger Stress löst Kampf- oder Flucht-
impulse aus, die aber unterdrückt werden, um der 
zwischenmenschlichen Beziehung nicht zu schaden. 
Auf diesen inneren Konflikt wird der Organismus mit 
Muskelanspannung von Gesicht, Kopf, Nacken und 
Oberkörper reagieren. Je länger der Konflikt anhält, 
desto starrer wird die Anspannung werden und weitere 

Körperbereiche, wie der Rücken oder der Verdauungs-
trakt werden folgen.

HINTER OHRGERÄUSCHEN KÖNNEN TRAUMEN STEHEN                                                                                 
Auditive Störungen können auf diese Weise einen Bezug 
zu frühen Traumen haben, da der Vagus das Ohr und die 
Gesichtsmuskulatur versorgt. Wenn der sympathische Teil 
des Nervensystems dominant ist, verändert sich die Art 
zu hören. Tiefere Stimmen werden eher gehört als hohe 
Stimmen. Auch bei frühen Traumen können die Betroffenen 
hohe Stimmlagen schlechter hören und die Informationen 
werden schlechter verarbeitet. Tinnitus entwickelt sich 
meistens auf einer bereits bestehenden auditiven Störung. 

Hat eine Person zusätzlich zu den Ohrgeräuschen eine 
Neigung zur Depression oder leidet unter chronischen 
Schmerzen, lässt sich eine traumatische Belastung vermuten, 
die während Schwangerschaft, Geburt oder in den ersten 
16 Lebensmonaten aufgetreten sein könnte. In diesem 
frühen Stadium unserer Entwicklung ist die Muskulatur 
noch nicht weit genug entwickelt, um überwältigende 
Erfahrungen abfedern zu können. Die Energie dringt unge-
hindert in die Bereiche des Nerven-, Verdauungs- und 
Immunsystems vor, was in späteren Jahren zu chronischen 
Schmerzen und auch zu chronischen Gelenkbeschwerden 
führen kann. 

Eine lokale Arbeit mit Kopf, Hals und Nacken, Kiefer- und 
Kaumuskulatur, Schläfenbein, Augenbereich und den Ohren 
behandelt energetische und physische Blockaden und Fehl-
stellungen, eventuell im Zusammenhang mit den biologischen 
Abwehrreaktionen von Kampf, Flucht und Erstarrung.

Für die Integration der lokalen Arbeit in den gesamten 
Körper gibt es die Möglichkeit entweder mit Meridianen 
zu arbeiten oder meridianfrei die Verbindung zwischen 
Kopf und Rumpf zu unterstützen, wobei das Brustbein eine 
direkte Beziehung zum ventralen Vagus besitzt. Die Be-
handlung des unteren Rückens und des Haras, respektive 
der Eingeweide, stellt den Bezug zum dorsalen Vagus her.

Insgesamt kann die Behandlung die Innenwahrnehmung 
der KlientInnen unterstützen und ihnen neue Möglichkeiten 
der Selbstregulation eröffnen.



Shiatsu als Methode der 
KomplementärTherapie in der 
Behandlungund Begleitung von 
Multiple Sklerose PatientInnen
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Multiple Sklerose (MS) ist eine neurologische Erkrankung ohne vorhersagbaren 
Verlauf und eine bis heute unheilbare Krankheit. Die Symptome sind vielfältig 
und treten individuell in den unterschiedlichsten Kombinationen auf. Im Umgang 
mit dieser schweren und auch emotional äusserst belastenden Diagnose hilft 
Shiatsu den Betroffenen, wieder vermehrt mit sich selbst und dem eigenen Körper 
in Kontakt zu kommen, trotz Ängsten geerdet zu bleiben und ihren Gefühlen in 
Bezug auf die Krankheit klaren Ausdruck zu verleihen. 

MICHELINE PFISTER

WAS IST MS UND WIE DRÜCKT SICH DIESE 
ERKRANKUNG AUS? 
MS ist eine chronisch fortschreitende, neurologische 
Erkrankung und betrifft das zentrale Nervensystem (ZNS) 
bestehend aus Gehirn und Rückenmark. Nervenzellen 
des Gehirns senden und empfangen Signale an die 
Körperteile und Organe. Die Nervenimpulse wandern 
entlang der Nervenfasern die durch Myelin isoliert sind. 
Bei der MS-Erkrankung wird die eigene Nervenisolier-
schicht irrtümlicherweise vom Immunsystem angegriffen 
und abgebaut – es findet also ein sogenannter Auto-
immunvorgang statt. Lokale Entzündungsherde werden im 
ZNS verursacht und die Myelin-Schicht wird zerstört, in 
der Fachsprache als Demyelinisierung bezeichnet. Auch 
abbauende Vorgänge, bei denen die Nervenfasern und 
-zellen beschädigt werden, spielen eine Rolle. Dadurch 
treten Störungen in der Signalweiterleitung auf. Entspre-
chend der Schädigung treten unterschiedliche körperliche 
und/oder kognitive Störungen und Behinderungen auf und 
betreffen die Wahrnehmung, das Denken und Erkennen.

Mögliche Symptome können sein:
· Sehstörungen, beispielsweise Sehschwäche 
oder Doppelbilder

· Sprech- und Schluckstörungen
· Schwindel
· Empfindungsstörungen wie Kribbeln oder 
Temperaturempfindlichkeit

· Fatigue (Müdigkeit)
· Muskelschwäche
·  Spastik (Muskelsteife)
· Kognitive Störungen wie Konzentrations- und 
Gedächtnisstörungen

·  Depressionen und Stimmungsänderungen
· Schmerzen
·  Blasen- und Mastdarmstörungen
·  Sexuelle Funktionsstörungen

MS TRITT MEIST IM FRÜHEN ERWACHSENENALTER AUF
Bei 80 Prozent der Betroffenen zeigen sich die ersten 
Symptome im Alter von 20 bis 40 Jahren. MS ist somit 
die häufigste neurologische Krankheit in diesem Lebens-
abschnitt. Bei 3 bis 10 Prozent kann sich MS bereits im 
Kindesalter entwickeln, seltener auch erst im höheren 
Erwachsenenalter. Insbesondere bei der nicht schub-
förmigen MS, der primär progredienten Form mit einem 
von Beginn an schleichend-zunehmenden Verlauf beginnt 
die Erkrankung meist erst nach dem 40. Lebensjahr. 
Frauen sind doppelt so häufig von MS betroffen wie 
Männer. Vermutet werden hormonelle Einflüsse.

KEINE MS GLEICHT DER ANDEREN
Die heute existierenden Therapieangebote können den 
Verlauf der Krankheit nur mildern, bei einigen MS-Betrof-
fenen wirken sie gar nicht. Die «typische MS» gibt es 
nicht. Die meisten MS-Betroffenen erleben mehr als ein 
Symptom im Verlauf der Erkrankung, jedoch in indivi-
dueller Kombination. Manche Symptome treten bei vielen 
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Betroffenen auf, aber kaum eine erkrankte Person erfährt 
alle möglichen Symptome. MS ist keine psychische 
Erkrankung. MS ist bis heute nicht heilbar und gehört 
zu den chronischen Erkrankungen.

SCHULMEDIZINISCHE BEHANDLUNGSFORMEN GEMÄSS 
AKTUELLEN ANGABEN DER SCHWEIZERISCHEN 
MULTIPLE SKLEROSE GESELLSCHAFT

Schubbehandlung: Für den akuten MS-Schub ist die 
Behandlung mit Kortison Therapiestandard. Mit einer 
hochdosierten Kortison-Behandlung bilden sich die 
Entzündungsherde und Symptome in der Regel 
schneller zurück. 

Symptombehandlung: Die Symptombehandlung richtet 
sich individuell nach den aktuell vorliegenden Symptomen.

Verlaufstherapie: Die Verlaufs- oder Langzeittherapie 
erfolgt mit Medikamenten, welche das Immunsystem 
beeinflussen und darauf abzielen, Schübe zu reduzieren 
sowie den Krankheitsverlauf und die damit einher-
gehenden Beeinträchtigungen zu mildern.

Neu wird die sogenannte autologe Stammzelltransplan-
tation auch für MS Patienten eingesetzt. Diese Therapie ist 
dem Verfahren ähnlich, welches bei Leukämie angewendet 
wird und verläuft wie folgt: Bei der autologen Transplan-
tation entnimmt man den PatientInnen Blut-Stammzellen 
aus dem eigenen Knochenmark. Danach erhalten sie eine 
aggressive Chemotherapie, die das Immunsystem zer-
stört. Denn es ist das Immunsystem, welches MS auslöst. 
Anschliessend an die Chemotherapie werden die Stamm-
zellen implantiert, das Immunsystem baut sich neu auf. 
Hat die Therapie Erfolg, und das hat sie bis jetzt bei 
der Mehrzahl der PatientInnen, funktioniert sie wie ein 
«Reset». Das Immunsystem vergisst seine Fehlfunktion.

Diese neue Therapie zur Behandlung von MS ist zurzeit 
in der Schweiz noch nicht zugelassen, wird aber bereits 
an PatientInnen getestet. Die PatientInnen, die es sich 
leisten können, reisen darum in der Hoffnung auf Heilung 
ins benachbarte Ausland. 

Die verschiedenen Stadien der Erkrankung zeigen sich bei 
jeder Person unterschiedlich. Es gibt alle oben aufgeführten 
Symptome, sowie darüber hinaus weitere individuelle 

Symptome. Das heisst, die Betroffenen leiden sowohl an 
den der Krankheit zugeordneten körperlichen wie auch 
psychischen Symptomen. Zusätzlich löst die Diagnose 
«unheilbar» und der unberechenbare Krankheitsverlauf 
lebenslange Ängste aus. Nichts ist mehr wie es vorher 
war, das Leben hat sich schlagartig verändert. Die Krank-
heit lässt sich nicht steuern, was Gefühle von Hilflosig-
keit, Ausgeliefertsein und Einsamkeit auslöst. Da ist 
es nicht erstaunlich, wenn Betroffene sich nicht mehr 
geborgen fühlen.

SHIATSU BEGLEITET RESSOURCENORIENTIERT
In Bezug auf diese Themen kann die Shiatsu-Therapie 
und ihre Wirkungsweise für MS-PatientInnen eine unter-
stützende und ergänzende Begleitung zu ihren notwen-
digen schulmedizinischen Therapien sein. Das therapeu-
tische Gespräch sowie die energetische Befundaufnahme 
und die daraus resultierende Behandlung der Meridiane, 
der ausserordentlichen Gefässe, Tsubos, Punkte, Vibra-
tionsebenen, kombiniert mit Dehnungen und Rotationen 
bilden den Kern einer Behandlung. Somit kann, je nach 
Befundaufnahme, die Shiatsu-Behandlung aus ganz 
verschiedenen Aspekten bestehen. 

Viele Betroffene fixieren sich verständlicherweise sehr 
auf den Körper und die sich zeigenden Symptome und 
versuchen zu analysieren und zu begreifen. Schwieriger 
ist es jedoch Gefühle zuzulassen, ihnen Raum zu geben, 
sie auch zu zeigen, um nicht in eine Isolation zu verfallen. 
Solche Prozesse können wir mit Shiatsu unterstützen 
und die Betroffenen in ihrer Resilienz ressourcenorientiert 
begleiten. 

Ein wichtiger Bestandteil dafür bildet die Stille, in der 
wir behandeln. Sicher fragen wir nach, fragen unter-
stützend. Im Wesentlichen aber befinden wir uns wäh-
rend der Behandlung in einer Kommunikation in der 
Stille. Nur so kann Raum für Heilung, auf welcher 
Ebene auch immer, geschehen. In dieser Atmosphäre 
können sich PatientInnen wieder begegnen, mit sich 
selbst wieder in Kontakt kommen, ihren Körper spüren, 
ihre Gefühle zulassen, sich auf eine Reise mit und zu 
ihrem Körper begeben und der Seele Freiraum geben. 
Weiter wichtig für die Betroffenen ist es, in einer klaren 
Ausrichtung von Kopf bis Fuss physisch berührt zu 
werden. Das ermöglicht den PatientInnen sich auf 
konkret physischer Ebene zu spüren.
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Jede Behandlung bewirkt immer eine Stimulierung des 
Systems. Festgefahrene und eingefrorene Muster in 
Körper und Seele kommen in Bewegung. Wir machen 
Angebote, können aber vorher nicht festlegen, wie das 
System der Empfangenden mit diesen Informationen um-
gehen wird. Das heisst, in diesen Verarbeitungsprozessen 
sind unter anderem Krisen, Ängste, eventuell sehr schmerz-
hafte Phasen möglich, die unter Umständen eine momen-
tane Erstverschlimmerung erzeugen können. Dies sollten 
wir als TherapeutInnen auf jeden Fall kommunizieren. 
Trotz den vorübergehend negativen Symptomen ist dies 
immer ein Ausdruck von Bewegung – Körper und Seele 
kommen in Bewegung, die Person ist im Prozess und 
erfährt mehr über sich auf ihrer Reise zu sich selbst.

UNTERSTÜTZUNG AUCH IN STARK 
FORTGESCHRITTENEN STADIEN
Bei gewissen körperlichen Symptomen, die sich bei MS 
zeigen, können wir spezifische Shiatsu-Techniken anwen-
den, die unterstützende Erleichterung bringen. Ist die 
Krankheit stark fortgeschritten, sind die PatientInnen meist 
sehr geschwächt. Doch selbst dann gibt es immer die 
Möglichkeit der Unterstützung durch sanfte Shiatsu-
Berührung, Faszienarbeit wie auch das Behandeln im 

Feld mit sogenannten Off-Body-Techniken.
Aus meinen bisherigen Erfahrungen gibt es keine Kontra-
indikationen für Shiatsu bei MS. Für alle PatientInnen, die 
ich bis jetzt begleiten durfte, bekam die Shiatsu-Therapie 
zunehmend Gewicht und wurde zu einem nicht mehr 
wegzudenkenden, wichtigen und unterstützenden 
Bestandteil.

Folgende Veränderungen konnte ich bei meinen 
PatientInnen nach Shiatsu-Behandlungen feststellen:
· Minderung der Muskelschmerzen und der Spastik
· Minderung des Taubheitsgefühls 
· Minderung von Kopfschmerzen und Augenflimmern
· besserer Schlaf
· vermehrte Fähigkeit, Gefühle zuzulassen
· Minderung der Depressionen und weniger 

Gefühlsschwankungen
·  wieder mehr Bezug zu sich und zum eigenen Körper
· weniger Angst und Widerstand
· mehr Energie

EMPFEHLUNGEN:
Häufigkeit und Dauer: 
·  wenn möglich alle 7 bis 10 Tage behandeln
·  je nach Krankheitsstadium nicht länger als 30 Minuten behandeln
Unterstützung bei körperlichen Symptomen wie einseitige 
Muskelschmerzen, Krämpfe oder Taubheit: 
·  achtsame, ausgiebige Dehnungen und Rotationen in Bezug 

auf die betroffenen Körperstellen
·  spezifische, ausgiebige Behandlung der betroffenen Bereiche 

mit Faszien-Shiatsu und Kyo-Jitsu-Technik mit flacher Hand und 
Daumen und Einbinden spezifischer Tsubos/Punkte

Zusätzlich immer:
·  Behandeln des Lenkergefässes und des Yang-Ausgleichs-

gefässes, um den Fluss der Yang-Energie zu stärken (das 
Yang-Ausgleichsgefäss ist mit den Augen verbunden) oder 
beidseitiges Halten der Regulationspunkte DÜ 3 und BL 62 
übers Kreuz oder einzeln, bis sich die Bewegung ausgeglichen 
hat (Yuichi Kawada: Essential Shiatsu)

Möglichst immer beidseitig halten, eventuell den Atem mit 
einbinden:
·  LU 1 – beim Ausatmen tief einsinken, öffnet den Atem, 

hilft loszulassen und beruhigt

·  KG 17 – (See, Meer der Ruhe) beim Ein- und Ausatmen, 
aktiviert die Thymusdrüse, mildert Angst und Panik, wirkt 
gegen emotionale Imbalance und Depression

·  HK 6 – mildert Angst und Herzrasen, gleicht das innere Sein aus
·  NI 1 – wirkungsvoller Punkt für tiefe Entspannung, bringt 

das Ki vom Kopf in die Beine, wärmt die Füsse und stellt den 
Kontakt mit dem Boden und mit dem Körper her

·  MA 36 – wichtiger Energiepunkt, stärkt, erdet, bringt die Ener-
gie nach unten, fördert die Verbindung mit der Erde

Weitere Empfehlungen:
·  gezielte Körperübungen, wie Meridian-Dehnübungen und/

oder Atem-Übungen mitgeben
·  Empfehlen von Muskelaufbau, sprich regelmässiges Training 

an Geräten oder andere Sportarten, soweit möglich
·  psychotherapeutische Begleitung 
·  Ernährung: Vermeiden von Zucker und anderen Süssigkeiten, 

Vermeiden von Saurem, Vermeiden von starkem Alkohol, 
Entgiften, eventuell Begleitung durch einen kompetenten 
Naturheilpraktiker oder -arzt
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Shiatsu Shin Tai – mit Bewegung 
Raum schaffen und Lebenskraft 
freisetzen

THEORIE UND PRAXIS 

Stress bindet Lebenskraft und verzerrt die Wahrnehmung. Realität und 
Wahrnehmung sind in der Körper-Arbeit grundsätzlich immer wieder ein 
Thema. Denn es ist die subjektive Wirklichkeit, die das Leben gestaltet. 
Die Frage stellt sich: Was hat KlientInnen zu diesem Punkt in ihrem Leben 
geführt, wenn sie zu uns in die Praxis kommen?

HERMANN GROBBAUER

Unser Körper speichert innerhalb eines Stressmusters 
sämtliche Sinneseindrücke, wie auch alle Informationen 
auf der Schwingungsebene, die mit dem Auslöser des 
Stresses verbunden sind. In Stresssituationen schränkt 
der Körper Lebenskraft ein und bindet sie in Form einer 
Gedächtnis-Matrix in den Faszien. Sitzt aber Lebenskraft 
im Körpergedächtnis in der Vergangenheit fest, so steht 
sie uns im Hier und Jetzt nicht zur Verfügung, was die 
Qualität unserer gegenwärtigen Realität stark beein-
trächtigen kann. Ausserdem fungiert diese Gedächtnis- 
Matrix in unserem System wie ein Schaltplan, welcher 
unsere Wahrnehmung der Gegenwart verzerrt. Als 
Gitarrist vergleiche ich den Körper gerne mit einem 
Instrument. Spiele ich lange nicht, verstimmt sich die 
Spannung. Ein Musikstück wird sich dann unangenehm 
anhören. Das kann sich auch bei Menschen so anfühlen 
respektive anhören.

DAS KONZEPT DES SHIATSU SHIN TAI
Masunaga, ursprünglich Psychologe lehrte, dass die 
Bewegung von Energie in den zwei ersten Meridianen, in 
Lenker- und Konzeptionsgefäss (LG und KG), äquivalent 
mit der Bewegung der primitiven Zelle ist. Saul Goodman 
griff diesen Hinweis auf und entwickelt seit den 1980er 
Jahren diese evolutionäre Körperarbeit. Sie vereint östliche 
und westliche Forschungen. Goodman nennt es heute 
auch Lifeforce Recovery oder Rückgewinnung der Lebens-

kraft. Die Grundüberlegung in diesem Ansatz liegt darin, 
mehr Bewegung zu generieren. Je blockierter ein Körper-
system ist, desto eingeschränkter ist die Flexibilität und so-
mit der Körper- und Schwingungs-Raum. Wird Raum auf 
physischer Ebene eingeschränkt, passiert dies auch auf 
der Schwingungsebene, was sich mannigfaltig zeigen 
kann. Steife Gelenke, flache Atmung, rigides oder dogma-
tisches Denken, Mangel an sozialem Austausch, unge-
sunde Ernährung und so weiter. 

«Wird Raum auf physischer Ebene 
eingeschränkt, passiert dies auch auf 
der Schwingungsebene, was sich 
mannigfaltig zeigen kann.»

Betrachten wir etwa die Atmung, stellen wir zu Beginn 
einer Behandlung häufig fest, dass sie sehr wenig Bewe-
gung im Körper auslöst. Wird das System jedoch mobiler 
und flexibler, verändert sich auch die Atmung und umge-
kehrt. Es ist der Atem, der uns mit dem Leben verbin-
det und dessen Dauer beeinflusst.

LG/KG, BEWEGUNG UND RAUM BILDEN DREI WICHTIGE 
FAKTOREN DER SHIATSU SHIN TAI-PHILOSOPHIE 
Mit «Raum» verbinden wir unweigerlich «Zeit» und umge-
kehrt. Es leuchtet also Goodmans Beobachtung ein, dass 
eingeschränkter Raum in einem System die Wahrneh-
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mung von Zeit verzerrt. Die Person lebt nicht voll im Jetzt. 
Sie hängt in der Vergangenheit fest oder projiziert sich in 
die Zukunft, ohne wirklich vom Fleck zu kommen. Mit der 
Rückgewinnung von Bewegung und Raum löst sich die 
verzerrte Wahrnehmung auf und die Person kehrt in die 
Echtzeit zurück. Die zurückgewonnene Lebenskraft drückt 
sich meist in Willenskraft aus. Man hat endlich Energie 
das zu tun, was man wirklich möchte.

BEWEGUNG

RAUM

GEGENWART

WILLENSKRAFT

KG/LG

VON DER KRISE ZUR CHANCE
Krise kommt aus dem Griechischen und bedeutet «ent-
scheiden». Eine Krise und der Stress, den sie auslöst ist 
kein zu erduldendes Schicksal, sondern eine Chance zur 
Entwicklung und Veränderung. Diese findet andauernd 
statt – oft merken wir es nur nicht. Was sich verändert 
sind meist nicht die äusseren Umstände, sondern unsere 
Einstellung dazu. Konditionierungen, Gewohnheiten, 
Traumen und Ähnliches hindern uns, das volle Leistungs-
potential auszuschöpfen. Wir sitzen in unserem eigenen 
Gefängnis und sind unfähig etwas zu verändern. Die 
Forschung sagt, dass Erwachsene in der Regel nur 
fünf Prozent der Realität bewusst wahrnehmen, die 
restlichen 95 Prozent bleiben im Verborgenen, im 
Unterbewusstsein und äussern sich in Automatismen.

WIE LASSEN SICH KLIENTINNEN AUF VERSCHIEDENEN 
EBENEN ABHOLEN?
Wenn wir den Körper-Geist-Seele-Komplex als reines 
Energiekonzept erfassen, verstehen wir, dass auch der 
physische Körper aus verschiedenen Frequenzspektren 
besteht. Dabei hat jedes seine eigene Information. Die 
grosse Kunst und Herausforderung in der Körperarbeit 
gilt im Shiatsu Shin Tai dem Evaluieren der Prioritäts-
ebene. Das können gezielte Manipulationen am Skelett, 

tiefe Hara-Arbeit, Faszien-Release oder sogenannte 
Non-Force Techniken sein. Ziel ist unter anderem das 
Aktivieren des Parasympathikus an spezifischen Stellen, 
um in der Tiefe festgehaltene Restriktionen im Zentral-
kanal loszulassen. 

Um möglichst effizient zu funktionieren, richtet das 
propriozeptive Nervensystem den Körper ständig optimal 
zum Umfeld aus. Propriozeption meint Eigenwahrnehmung 
und fördert die Ausrichtung der Körpersysteme aus dem 
Inneren heraus. Goodman nennt es das Inner-Positioning 
System (IPS). Werden wir uns seiner Funktion wahrhaft 
bewusst, trainieren wir diesen Teil des Nervensystems mit 
jeder empfangenen Behandlung, Makko-Ho-Übrungen, 
Meditation und Ähnlichem. Es befähigt uns als Therapeu-
tInnen, die KlientInnen auf differenzierten Ebenen wahr-
zunehmen, zu unterstützen und zu begleiten. 

Wie sich das ausdrücken kann, zeigt ein eindrücklicher 
Klienten-Bericht. Als die Person zum ersten Mal kam, 
war sie am Rande eines Nervenzusammenbruchs.
Sie fühlte sich ausgelaugt, unfähig noch zu wirken, 
konnte nicht mehr schlafen, der ganze Körper schmerzte. 
Shiatsu Shin Tai führte den Klienten langsam wieder zu 
sich, zu seinem Körper, zu seiner Seele. Er beschrieb 
die Veränderung mit diesen Worten: «Ich nehme in jeder 
Behandlung durch Berührung eine Energie wahr, die 
mich hoffen lässt, mich stärkt. Die Behandlungen sind 
wie ein Besuch auf einer Insel; wenn die Zeit gekommen 
ist, dann reicht die Kraft wieder aus, um ans Ufer zu 
schwimmen, um neue Wege zu begehen. Shiatsu Shin 
Tai hilft mir innezuhalten, in mir anzukommen, Ruhe 
und Gelassenheit zu fühlen. Die Lebenskette wird zu 
einem Entwurf, bei dem sich Teilchen für Teilchen zu 
einem Ganzen zusammenfügt. Ein Hinübergleiten in 
eine neue Dimension, sein ohne zu müssen.» Was für 
mich als Therapeut und vor allem als Mensch bleibt, ist 
ein tiefes Gefühl von Dankbarkeit und Respekt vor dem 
grossen Geheimnis, das sich erahnen, aber nicht erfas-
sen lässt.
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Berührung ist unmittelbares Erleben. Die Haut als das sensitivste Organ des 
Menschen übermittelt Informationen sowohl an den Körper als auch an das Gehirn. 
Sichtbare Hautreaktionen, wie Erröten, Erbleichen, Schwitzen und Ähnliches 
spiegeln das innere Befinden eines Menschen und grenzen gleichzeitig seine 
Innen- und Aussenwelt ab.

VERONIKA RÜFENACHT

DIE SPEZIELLE BEDEUTUNG DER ACHTSAMEN 
BERÜHRUNG ALS GRUNDLAGE DER THERAPEUTISCHEN 
BEZIEHUNG IM SHIATSU
Wird die Berührung als angenehm empfunden, wird 
auf der bio-chemischen Ebene Oxytozin, eines der 
sogenannten Glückshormone ausgeschüttet und der 
Anteil an Cortisol, einem Stresshormon verringert sich. 
Die entstandene Entspannung öffnet die Atmung, und 
der Körper kann mehr Sauerstoff aufnehmen. Auf der 
mechanisch-funktionalen Ebene beeinflusst die Berührung 
den Muskeltonus, die Spannung der Faszien, Sehnen 
und Bänder. Die Durchblutung wird belebt und der 
Stoffwechsel angeregt.

Die durch Berührung ausgelösten Signale versetzen den 
Menschen in eine hellwache Aufmerksamkeit, welche 
essentiell für die Qualität der Beziehung ist. Im Shiatsu 
begegnen sich zwei Menschen in dieser Berührung und 
beide können die Erfahrung des Zustandes des wahr-
haftigen Zuhörens machen. Es entfaltet sich ein gemein-

samer Raum der bewussten Präsenz. Dieser Raum kann 
auch als vereinigendes Feld beschrieben werden. Das 
Feld, in dem sich die beiden Menschen über ihre 
Gemeinsamkeiten begegnen und nicht, wie konditioniert, 
nach Unterscheidungen suchen.

In diesem vereinigenden Feld, dem Freisein von (werten-
den) Gedanken und der Stille, bekommt das Raum, was in 
einem Menschen lebt und aufblitzen darf. So entsteht eine 
unbedingte, nicht vorgegebene oder auch voraussetzungs-
lose Empfänglichkeit, die KlientInnen und TherapeutInnen 
verbindet.

Wenn zwei Menschen eine therapeutische Beziehung 
eingehen, beginnt eine Art von Arbeit die eigentlich 
nicht in Worte gefasst werden kann. Alles geschieht 
gleichzeitig und hat eine Ordnung. Emotionen kommen 
und gehen, Räume der Wandlung werden begehbar und 
neue Ideen für die eigene Lebensführung leuchten auf. 
Die Suche nach dem Sinn des Lebens wird zu einem 
Weg nach Hause, zur Vertrautheit mit dem eigenen 
Körper.

Berührung, die unter die 
Haut geht
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Seit Oktober 2015 realisiert das Zentrum für Psychosomatik des Sanatorium 
Kilchberg ein umfassendes interdisziplinäres Behandlungskonzept. Die ambulant 
angebotenen KomplementärTherapien ergänzen das Angebot der stationären 
Privatstation Belvedere. Das Therapiekonzept SymBalance, welches von einem 
Expertenteam am Sanatorium Kilchberg entwickelt wurde, bildet dabei die Basis 
der Behandlung für stressbedingte Erkrankungen, insbesondere Burn-out. 

Interdisziplinärer Mehrwert 
dank dem Zusammenführen 
verschiedener Perspektiven

DAVID IMHOOF

Wenn wir Stress begegnen – sei es durch eine Verlet-
zung oder eine traumatische Situation, ein sogenann-
ter Makro-Stress, oder wenn wir über einen längeren 
Zeitraum Mikro-Stressoren wie Ernährung, körperlicher 
Fehlhaltung, emotionalem Stress, Zeitnot und Ähnlichem 
ausgesetzt sind – so antwortet unser Körpersystem mit 
Kompression. Die Komprimierung von Körper-Raum 
kann auf energetischer Ebene, auf Ebene der Zellen, 
in den Faszien, Organen, Drüsen oder den Knochen 
geschehen: Je mehr Stressmuster der Körper im Lauf der 
Zeit ansammelt, desto weniger kann er sich ungünstigen 
äusseren Bedingungen anpassen, und noch weniger 
kann er sich von den Herausforderungen des Lebens 
erholen. Der freie Informations- und Energiefluss – im 
Japanischen Ki genannt – wird nach und nach empfind-
lich beeinträchtigt, Lebenskraft und Vitalität gehen verloren. 
Nichts passiert im Körper, ohne dass der gesamte 

Organismus davon in Mitleidenschaft gezogen wird. 
Wirken auf ein derart gestresstes System zusätzlich 
Faktoren wie Trauma, Stress oder Gewalt von aussen, 
so entstehen Beschwerde-Symptome. Die Vielzahl von 
zum Teil chronischen Symptomen eines gestörten 
Gleichgewichts zeigt sich dabei auf unterschiedlichen 
Ebenen; sowohl physisch, emotional, psychisch als auch 
spirituell. Konzentrationsstörungen, Motivationslosigkeit 
und Schlaflosigkeit können die Folge sein, wie auch 
Erschöpfung, Unproduktivität, Distanzierung und 
Depersonalisierung. 

Wenn das Missverhältnis zwischen den Anforderungen 
des Alltags und den eigenen Ressourcen steigt, be-
ginnt eine Negativ-Spirale, aus der man nicht leicht 
wieder aus eigener Kraft herausfindet. Wenn aber 
Menschen sich immer stärker anstrengen, obwohl sie 
erschöpft sind, ist dies typisch für die Anfangsphase 
eines Burn-out. Der Übergang in ein akutes Burn-out 
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kann dann mitunter sehr plötzlich eintreten. Eine Burn- 
out-Klientin Mitte 40 berichtete mir von einem epilepsie-
ähnlichen Anfall, den sie während eines Spaziergangs 
unvermittelt erlitten hatte. Bei der Abklärung im Spital 
konnte man physisch jedoch nichts finden. 

«Nichts passiert im Körper, ohne dass der 
gesamte Organismus davon in Mitleiden-
schaft gezogen wird.»

Die Klientin selbst führte diesen dissoziativen Krampf-
anfall auf die immense Belastung und den chronischen 
Stress am Arbeitsplatz zurück. Sie hatte am Arbeitsplatz 
keinen Rückzugsort und trug grosse Verantwortung. Ihr 
Befinden beschrieb sie mit diesen Worten: «Arbeit war 
mein Leben. Jetzt fühle ich mich nackt, wenn ich durch 
die Strassen gehe. Wer bin ich? Ich vermisse mich.» 
Sie drückte auch ihren Wunsch nach Transformation 
aus: «Da ist ein kleiner Vogel in meiner Brust gefan-
gen, der gerne fliegen möchte.»

Dieser Klientin begegnete ich am Zentrum für Psycho-
somatik Zürich City des Sanatoriums Kilchberg, wo 
Shiatsu im Rahmen des Therapiekonzeptes SymBalance 
einen möglichen, ergänzenden Teil der psychiatrischen 
und psychologischen Therapie bildet. In einer Institution 
mitzuarbeiten, in der westliche und östliche Ansätze der 
KomplementärTherapie zusammenkommen, bedingt 
ein gegenseitiges sich Kennenlernen der verschiedenen 
Fachbereiche und die Möglichkeit sich über KlientInnen 

auszutauschen. Zentral ist dabei, dass wir als Fach-
personen verschiedener Therapie-Ansätze ein gemein-
sames Vokabular und eine gemeinsame Sprache ent-
wickeln. Tatsächlich zeigt sich immer wieder, dass wir 
vielleicht verschiedene Begriffe verwenden, aber das 
gleiche meinen. «East-Meets-West» heisst denn auch 
das monatlich stattfindende gemeinsame Mittagessen, 
wo Raum für Austausch zur Verfügung gestellt wird. 
Zusätzlich gibt es Intervisionstermine, an denen die 
Fachärzteschaft und FachtherapeutInnen ihr Angebot 
und ihre Arbeitsweise vorstellen sowie gemeinsam im 
Team Lösungsansätze für konkrete Fragen zu KlientInnen 
besprochen werden können. Dabei ist meine persönliche 
Shiatsu-Tätigkeit vor allem durch die Weiterbildungen 
in Shiatsu Shin Tai geprägt. Shin Tai berücksichtigt 
insbesondere die Prioritäten im Evaluationsprozess 
während der Behandlung und beinhaltet eine grosse 
Varietät an Möglichkeiten mit dem Körper-Geist-System 
unserer KlientInnen arbeiten zu können.

Neben den zeitlich begrenzten Möglichkeiten der Inter-
visionstermine im ganzen Team sind für mich vor allem 
die gemeinsamen Mittagessen eine wertvolle Möglichkeit, 
mich mit den zuweisenden PsychotherapeutInnen über 
aktuelle KlientInnen auszutauschen. Oft ergeben sich 
dabei spannende Übereinstimmungen und ergänzende 
Sichtweisen in Bezug auf die Wahrnehmung der Situation 
und die Priorität in der Behandlung. Die Psychothera-
peutInnen können meiner Fallbeschreibung beispiels-
weise eine spezifische mögliche Störung zuweisen oder 
bestätigen meinen Eindruck, den ich in der energetischen, 
nonverbalen Behandlung wahrgenommen habe und der 
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auch in der Gesprächstherapie seinen Ausdruck findet. 
Ich erhalte wiederum Hinweise aus dem Therapieverlauf, 
welche mich darin bestärken, ein bestimmtes Mindset 
in die Behandlung miteinzubeziehen oder allenfalls 
langsamer vorzugehen, eine konkrete Empfehlung in 
Bezug auf Ernährung anzusprechen oder ein spezifisches 
Bild aus meiner Shiatsu-Erfahrung mitzugeben, welches 
eine alternative Haltung gegenüber einer Krisensituation 
unterstützen kann.

In diesem Austausch zwischen den verschiedenen Fach-
bereichen entstehen auch Ideen für ein individuell ergän-
zendes therapeutisches Angebot; zum Beispiel die Teil-
nahme an der interaktionellen Gruppenpsychotherapie 
oder an der achtsamkeitsbasierten Therapie (ADAS). 
Beide Angebote ergänzen und vertiefen die Möglichkeiten 
des Shiatsu-Therapie-Settings. Natürlich unterstützt auch die 
digitale Verlaufsdokumentation der einzelnen Sitzungen den 
gegenseitigen Austausch zwischen den Fachbereichen. 
Meist haben die PatientInnen an einem Tag verschiedene 
Termine und oft kommen sie unmittelbar aus einem psycho-
therapeutischen Gespräch ins Shiatsu. Hier bietet 
die Körperarbeit mit Shiatsu eine gute Möglichkeit der 
Inte gration und/oder Weiterführung der in der Psycho-
therapie angestossenen emotionalen Prozesse. 

Das breit abgestützte, integrative Angebot am Zentrum 
für Psychosomatik und die Vernetzung im Team schaffen 
eine tragende und unterstützende Atmosphäre und 
ermöglichen individuell abgestimmte Therapien, welche 
den Zusammenhängen von seelischen und körperlichen 
Prozessen gerecht werden können. So stellt das Zusam-
menführen interdisziplinärer Perspektiven für die behan-
delten KlientInnen einen bedeutenden Mehrwert sicher.

DAS THERAPIEKONZEPT SYMBALANCE
Ein Burn-out entsteht aufgrund eines längerfristigen Ungleichge-
wichts zwischen persönlichen Ressourcen und externen Leistungs-
anforderungen. Die Behandlung bedarf einer möglichst genauen 
Klärung der Ursachen des Ungleichgewichts und darauf abge-
stimmter therapeutischer Massnahmen.

Anders als herkömmliche Ansätze unterscheidet SymBalance drei 
grundlegende Dimensionen des Burn-out:
· objektive Dimension
· subjektive Dimension
· existentielle Dimension

Je nach individueller Ausprägung lässt sich ein Schwerpunkt auf 
einer der drei Dimensionen ausmachen, der in der Therapiepla-
nung zu berücksichtigen ist.

Bei der objektiven Dimension steht das Ungleichgewicht zwi-
schen vorhandenen Ressourcen und tatsächlichen Anforderungen 
im Vordergrund.

Auf der subjektiven Ebene ist dagegen die persönliche Einschät-
zung des Ungleichgewichts massgebend, die erheblich von den 
objektiven Bedingungen abweichen kann. Sehr oft resultiert Burn-
out nicht aus den tatsächlichen Kompetenzdefiziten einer Person, 
sondern aus mangelndem Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 
und einer Überschätzung der Leistungserwartungen.

Die existentielle Dimension beschreibt das Ausmass, in dem das 
Ungleichgewicht als relevant für die eigene Identität erachtet 
wird. Besonders im fortgeschrittenen Stadium von Burn-out wird 
die erlebte Differenz zwischen Ressourcen und Anforderungen 
zu einem zentralen Aspekt des eigenen Selbstverständnisses. 
Nicht-leistungsbezogene Lebensbereiche treten zunehmend in 
den Hintergrund und verlieren infolgedessen ihre regenerative 
Wirkung als Ausgleich und Erholung.

INTERDISZIPLINÄRE ZUSAMMENARBEIT
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Aus verschiedenen Blickwinkeln 
Genesung fördern – ein Plädoyer 
für interdisziplinäre Zusammenarbeit

Wie können gesundheitliche Themen eines Menschen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven verschiedener Berufs- respektive Therapiedisziplinen betrachtet und 
bestmöglich behandelt werden? Wie kann die interdisziplinäre Zusammenarbeit 
zum Wohle von KlientInnen fruchtbar werden? Ein Ort, wo das Zusammenwirken 
verschiedener Therapieansätze gelebt wird, ist das IBP in Winterthur – wobei IBP 
für Integrative Body Psychotherapy steht. 

DANIELA DAMINELLI

Vorweg was IBP ist: Die Integrative Körperpsychotherapie 
IBP wurde von Jack Lee Rosenberg in den 60er Jahren 
in Amerika entwickelt. Der Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie Markus Fischer gründete 1990 das IBP 
Institut Schweiz, welches Weiter- und Fortbildung in 
Körperpsychotherapie, Coaching und Beratung sowie 
Persönlichkeitsbildung und psychiatrisch-psychothera-
peutische Behandlungen am IBP Ambulatorium anbietet. 
Für KörpertherapeutInnen wird eine spezifische Weiter-
bildung in Integrativer Prozessbegleitung angeboten.

IBP ist ein wirksames, wissenschaftlich gut fundiertes 
Psychotherapieverfahren, welches die Integration von 
Körpererleben, Emotionen, Kognitionen, spirituellem 
Erleben und Verhalten ins Zentrum stellt. Das Therapie-
verständnis und das gesamte praktische Vorgehen der 
Integrativen Körperpsychotherapie bauen auf Beziehung 
und Integration im Sinne von Herstellen von Beziehung 
auf. Integration im praktischen Vorgehen bedeutet 

konsequentes und kontinuierliches Zusammenführen 
von Denken, Fühlen und Körperempfinden. In den 
Therapiesitzungen werden die verschiedenen Organi-
sationsebenen des Menschen immer wieder miteinander 
angesprochen und so verknüpft: Gedanken werden 
mit zugehörigen Gefühlen und Körperempfindungen, 
Gefühle mit zugehörigen Körperempfindungen in 
Verbindung gebracht. Die neurobiologische Forschung 
bestätigt, dass nachhaltige Veränderung stattfindet, 
wenn alle drei Ebenen – also Körper, Emotionen und 
Denken – in die Behandlung miteinbezogen werden.

INTERDISZIPLINÄRE ZUSAMMENARBEITE 
ERMÖGLICHT WERTVOLLE SYNERGIEN
In der Shiatsu-Therapie können die in der Psychotherapie 
auf kognitiver, körperlicher, emotionaler und Hand-
lungsebene erarbeiteten Einsichten auf körperlicher 
und energetischer Ebene ergänzt und vertieft werden. 
Im Shiatsu wird ein wort- und wertfreier Raum gestaltet. 
Die körperliche Berührung in der Shiatsu-Therapie 
kann PatientInnen helfen, Prozesse auf einer tiefen, 
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nonverbalen Körperebene, auf Energie- und Meridian-
ebene zu bearbeiten und zu integrieren: Energien im 
Körper werden freigesetzt, Unsichtbares wird sichtbar, 
Unbewusstes bewusst, der Kontakt zu sich selbst wird 
gefördert. Dies wiederum kann in die Psychotherapie 
einfliessen und ermöglicht den PatientInnen die gemachten 
Erfahrungen kognitiv zu verknüpfen.

WIE SICH DIE INTERDISZIPLINÄRE ZUSAMMENARBEIT IN 
DER PRAXIS KONKRET GESTALTEN KANN
Ein konkreter Ablauf in der interdisziplinären Zusam-
menarbeit am IBP Ambulatorium sieht exemplarisch so 
aus – ein Beispiel aus der erlebten Praxis: Nach der fünf-
ten Shiatsu-Behandlung treffe ich mich als Shiatsu-Thera-
peutin mit der Psychotherapeutin für ein erstes Gespräch 
zu einem gemeinsamen Patienten und wir tragen unsere 
Erfahrungen und Ansichten zusammen. Von der Psycho-
therapeutin erfahre ich biografische Zusammenhänge 
und psychologische Themen, an welchen sie arbeitet. 
Das gibt mir Anregungen, was aus psychotherapeutischer 
Sicht förderlich wäre, in den Shiatsu-Sitzungen zu ver-
tiefen. Meinerseits teile ich der Psychotherapeutin meine 
energetischen Wahrnehmungen und Empfindungen mit. 
Dadurch erhaltene Erkenntnisse können in die weitere 
phsychotherapeutische Behandlung einfliessen.

Bei dem in diesem Beispiel genannten gemeinsamen 
Klienten wurde nach wenigen Shiatsu-Sitzungen eine 
Veränderung im Körpererleben und Verhalten sichtbar. 
Die psychosomatisch bedingten Schmerzen linderten 
sich deutlich, was der Klient nach der zweiten Sitzung 
mitteilte. Er konnte länger in den Berührungen verweilen 
und entspannen. Nach der fünften Shiatsu-Sitzung gelang 
es dem Patienten, der Behandlung nachzuspüren und nicht 
wie anfänglich fluchtartig aufzuspringen und zu gehen. Er 
konnte länger bei sich und anderen verweilen. Er wirkte 
fröhlicher, ging mehr in Kontakt und wurde im Gespräch 
mit mir offener. Auch im Alltag konnte der Patient wieder 
mehr Kontakte wahrnehmen und Zeit mit sich alleine, 
etwa im Liegestuhl ruhend, geniessen. 

«Von der Psychotherapeutin erfahre 
ich biografische Zusammenhänge und 
psychologische Themen, an welchen 
sie arbeitet.»

Beim zweiten Treffen mit der Psychotherapeutin erfuhr ich, 
dass die frühere schmerzende Körperstelle angenommen 
wurde und nun als Barometer für Überforderung und 



Einsamkeitsgefühle genutzt werden kann. Das Verweilen-
können, welches durch die Shiatsu-Therapie gefördert 
wurde, hat in der Psychotherapie dazu geführt, dass der 
Patient auch bei seelischen Themen länger verweilen kann 
und lernt, sich selbst mit seinem ganzen Erleben anzunehmen.

In diesem Sinne erleben die Psychotherapeutin und ich 
unsere interdisziplinäre Form der Zusammenarbeit als 
Quelle der Selbstwahrnehmung, Orientierung und Heilung.

IBP TRIFFT ZEN-SHIATSU – 
EIN GRUPPENTHERAPEUTISCHES ANGEBOT
Aus der fruchtbaren interdisziplinären Zusammenarbeit 
entstand im Weiteren unter der gemeinsamen Leitung 
von Astrid Biegler, ärztliche Leiterin am IBP Ambulatorium, 
und mir das Einzeltherapien ergänzende, gruppen-
therapeutische Angebot «IBP trifft Zen-Shiatsu». Dieser 
sechswöchige Kurs vereint Körperübungen des IBP mit 
Übungen aus dem Zen-Shiatsu, den Makko-Ho-Übungen 
oder Meridiandehnungen. Durch achtsame Körper-
wahrnehmung, Meditation, Bewegung und Dehnung 
werden angestaute Energien wieder ins Gleichgewicht 
gebracht, Blockaden und Verspannungen gelöst und 
so eine Einheit von Körper und Geist und tiefe Entspan-
nung erreicht. 

Begleitet werden die Übungen von einer Haltung der 
Selbstakzeptanz und des Selbstmitgefühls und wert-
freier Wahrnehmung.

Zu lernen und zu realisieren, dass der Körper gewisse 
Gefühle in Haltemustern und Blockaden speichert, führt 
bei den Teilnehmenden immer wieder zu «Aha»-Erleb-
nissen und vertieftem Selbstverständnis. Innere Abläufe 
werden anhand der Elementen-Lehre aus der chinesi-
schen Medizin, den sogenannten Wandlungsphasen 
und durch die achtsamkeitsbasierten Körperübungen 
bewusst und damit besser verstehbar. Eigene Grenzen 
können insbesondere während der Dehnübungen erfahren 
und mit der Zeit immer besser eingehalten werden. Das 
Bewusstsein das daraus hervorgeht kann schliesslich auch 
auf den Alltag übertragen werden. 

Die Teilnehmenden fühlten sich am Ende des Kurses 
aktivierter und energetischer, besser im Gleichgewicht, 
hatten mehr Selbstvertrauen und negatives Gedanken-
kreisen liess nach. Sie haben gelernt, Entspannung 
aktiv herzustellen und sich selber und anderen mit 
mehr Achtsamkeit, Liebe und Verständnis gegenüber-
zutreten.
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KomplementärTherapie (KT) setzt auf prozesszentriertes Arbeiten. Die «Grundlagen 
der KT» und die «Methodenidentifikation Shiatsu» äussern sich in sehr konzentrierter 
Form zur Prozesszentrierung. Ziel des Artikels ist es, die Interaktion zwischen 
KlientInnen und TherapeutInnen in den einzelnen Prozessphasen und damit die 
therapeutische Arbeit näher zu erläutern und so die Prozesszentrierung in der 
Shiatsu-Praxis darzustellen. 

Prozessphasen der 
KomplementärTherapie 
im Shiatsu

BARBARA ETTLER

Wie können KlientInnen innerhalb der einzelnen 
Prozessphasen mit Shiatsu begleitet werden?

BEGEGNEN
Die TherapeutIn klärt den Grund des Kommens der KlientIn 
ab und erarbeitet zusammen mit ihr ein gemeinsames 
Therapieziel sowie einen Therapieplan. Die KlientIn wirkt 
dabei immer als Mitgestaltende und als ExpertIn ihrer 
selbst. Die TherapeutIn ist in Resonanz mit ihr und unter-
stützt sie durch gezieltes Nachfragen. Sie geht empa-
thisch auf die KlientIn zu, baut eine vertrauensvolle 
Beziehung zu ihr auf und respektiert ihre Werte, Inte-
ressen und Rechte. Sie erkennt die Grenzen von Shiatsu 
und empfiehlt falls nötig weiterführende Therapien, medi-
zinische und/oder psychologische Betreuung. 

Die TherapeutIn sieht die Beschwerden ihrer KlientIn nicht 
als Handicaps, die therapiert werden müssen. Vielmehr 
betrachtet sie diese als Chancen, an denen die KlientIn 

wachsen kann. Die Rolle der TherapeutIn ist dabei jene 
einer BegleiterIn. Die KlientIn erhält dadurch eine 
aktive Rolle.

Über gezieltes Nachfragen kann die KlientIn schon 
während der Begegnung in ihre Körperwahrnehmung 
geführt werden. Sie findet dadurch ins Hier und Jetzt, in 
ihr Zentrum, und mit Unterstützung der TherapeutIn zu 
ihren Ressourcen. Diese werden wertgeschätzt und bieten 
später Halt innerhalb des therapeutischen Prozesses. 
Solche Wahrnehmungsübungen bieten der TherapeutIn 
auch die Möglichkeit vom einleitenden Gespräch in die 
eigentliche Shiatsu-Behandlung überzuleiten. Die Befund-
aufnahme erfolgt während dem Gespräch und der 
Behandlung methodenbasiert. 

BEARBEITEN
Die TherapeutIn arbeitet methodenspezifisch mit inter-
aktiver Berührungs-, Bewegungs-, Atem- und Energie-
arbeit. Wie schon die Methodenidentifikation METID 
beschreibt, ist sie in Resonanz mit der KlientIn. Sie 
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passt ihre Behandlung laufend an und begleitet damit 
die KlientIn in ihrem Prozess. Die TherapeutIn leitet die 
KlientIn an, während der Behandlung mit ihren Wahr-
nehmungen in Kontakt zu treten und den dabei auf-
tauchenden Stellen und Themen Aufmerksamkeit zu 
schenken. Die Stille wird dazu genauso für den Prozess 
genutzt, wie das begleitende Gespräch. Die Selbstwahr-
nehmung der KlientIn wird dadurch unterstützt. Bereits 
vorhandene Ressourcen und Möglichkeiten werden 
zusammen erkundet und wertgeschätzt. Die KlientIn kann 
so neue körperliche Erfahrungen machen. Dies führt zur 
Nachhaltigkeit der Behandlung und unterstützt das Pro-
zessgeschehen umfassend. 

INTEGRIEREN
Integrationsphasen während der Shiatsu-Behandlung 
zeigen sich unter anderem durch tiefes Durchatmen 
und Loslassen-Können oder spontane Bewegungen. 
Sie werden durch die TherapeutIn direkt initiiert oder 
zeigen sich von alleine. Solche Momente der Integra-
tion können verbal begleitet und unterstützt werden. 
Die TherapeutIn leitet dabei die KlientIn an, Verände-
rungen und eine mögliche eigene Einflussnahme zu 
beobachten. Die Klientin kann mit Unterstützung der 
TherapeutIn eigene Lösungen erarbeiten. Die Behand-
lung wird so zu einem kreativen Miteinander.

Die TherapeutIn reflektiert zusammen mit ihrer KlientIn 
den Therapieverlauf und überprüft und modifiziert 
regelmässig den Therapieplan.

TRANSFERIEREN
Die TherapeutIn unterstützt ihre KlientIn, Veränderun-
gen und Erfahrungen aus der Behandlung im Alltag 
zu verankern. Ausgehend von Wahrnehmungen und 
Beobachtungen sowie eigenen Lösungen der KlientIn 

während der Behandlung, werden gemeinsam einfache 
Übungen für den Alltag abgeleitet. So kann der Transfer 
initiiert werden. Es ist dabei essentiell, dass die Übungen 
anwendbar und realistisch sind. Weniger ist mehr. Die 
Erfahrungen mit den Übungen werden im Rahmen der 
nächsten Behandlung gemeinsam besprochen. Damit 
wird die Nachhaltigkeit des Transfers gesichert. 

Es wird gemeinsam darauf hingearbeitet den Therapie-
prozess zum gegebenen Zeitpunkt abschliessen zu 
können. 

EIN BEISPIEL AUS DER PRAXIS – EINE KURZFASSUNG
Eine Klientin kommt mit Schwindel und Unsicherheits-
gefühlen ins Shiatsu. Der Schwindel ist ärztlich abge-
klärt und ohne Befund. Die Klientin äussert den Wunsch 
körperlich und mental wieder sicher und stabil im Leben 
– «auf dem Boden» – stehen zu können. Sie nimmt zuerst 
vor allem ihren «sturmen» Kopf wahr. Zum restlichen 
Körper kann sie keine Verbindung herstellen. Durch 
gezieltes Nachfragen der Therapeutin wird es ihr möglich 
ihren Oberkörper daneben als warm und weich zu 
erleben. Die Herzenergie bildet eine wichtige, Halt 
gebende Ressource dieser Klientin. Diese Herz-Energie 
zeigt sich danach oft in methodenbasierten Befunden, 
so dass mit dieser wichtigen, Halt gebenden Ressource 
auch im Shiatsu weiter gearbeitet werden kann. Daneben 
zeigen sich in den Befunden Themen wie Vertrauen 
und Genährt- sowie Geerdetsein.

Innerhalb der Behandlungen nimmt die Klientin oft das 
Gefühl von Geerdet- und Getragensein wahr. Dank 
dem begleitenden Gespräch kann die Klientin dieses 
Getragensein bewusst erleben und später auch selber 
gestalten, indem sie ihre Hände auf den Bauch legt 
und den Atem bewusst dorthin lenkt. Diese aktive 
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Rolle unterstützt sie, neben der eigentlichen Shiatsu-
Behandlung wieder mehr Sicherheit und Selbstver-
trauen zu erlangen.

Ihre Selbstwahrnehmung wird von Behandlung zu 
Behandlung differenzierter. Dadurch wird es ihr möglich 
zuerst mit Unterstützung der Therapeutin – später alleine 
– einfache Körperübungen zu entwickeln, welche sie 
im Alltag wieder mit dem Gefühl von Geerdet- und 
Getragensein verbinden. Der Schwindel legt sich nach 
einer Serie von Behandlungen vollständig. Die Klientin 
findet zu Sicherheit und Stabilität zurück. Die Therapie 
kann erfolgreich abgeschlossen werden. 

WAS IST NEU AN DIESER PROZESSBEGLEITUNG MIT 
SHIATSU?
Wichtige Veränderungen und Geschehnisse werden 
vor allem auch während der Behandlung an-, respek-
tive ausgesprochen. Die TherapeutIn wirkt dabei als 
BegleiterIn. Die KlientIn bleibt immer ExpertIn ihrer 
selbst und hat eine aktive Rolle. Für TherapeutInnen, 
die noch gelernt haben Shiatsu nur in meditativer 
Stille zu praktizieren, erfordert dies eine Umstellung 
und ein Umdenken.

EIN BILD 
Mit einem Gast mache ich eine Wanderung. Er geniesst 
den wunderbaren Tag, die Natur und die Aussicht in die 
Alpen. Am nächsten Tag wird er den Weg alleine aber 
nur schwerlich wieder finden. 

Weise ich ihn aber auf der gemeinsamen Wanderung 
auf wichtige Wegkreuzungen hin und zeige ihm diese 

vielleicht noch auf der mitgeführten Karte, so findet er 
den Weg am nächsten Tag auch alleine und kann später 
eigene Varianten ausprobieren, die ihm persönlich ganz 
entsprechen.

Genau so führt die verbale Kommunikation während 
der Shiatsu-Behandlung zu Bewusstwerdung und 
Nachhaltigkeit der Behandlung und unterstützt das 
Prozessgeschehen umfassend. 
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BESCHRIEB DER PROZESSPHASEN GEMÄSS DEN 
«GRUNDLAGEN DER KOMPLEMENTÄRTHERAPIE» i

Komplementärtherapeutisches Handeln gestaltet sich nach den 
Prozessphasen von
· Begegnen
· Bearbeiten
· Integrieren
· Transferieren

Die vier Phasen umfassen einen vollständigen Handlungszyklus 
und charakterisieren
· den einzelnen Behandlungsschritt
· die einzelne Therapiesitzung 
· sowie den Therapieprozess insgesamt. 

Sie verlaufen nicht zwingend linear und können sich auch 
überlagern. 

Die Prozessphasen kennzeichnen die durch körperliches Erleben 
ausgelösten Erfahrungs- und Veränderungsprozesse, welche 
methoden-, körper- und prozesszentriert als auch interaktiv aus-
gelöst, angeleitet und unterstützt werden. 

GESTALTUNGSPRINZIPIEN FÜR DIE PROZESSPHASEN 
GEMÄSS DER «METHODENIDENTIFIKATION (METID) 
SHIATSU» ii

Die TherapeutIn ist während der eigentlichen Behandlung in 
aufmerksamer Verbindung mit dem energetischen Geschehen 
und in Resonanz mit der KlientIn. Sie passt ihre Behandlung 
laufend an und begleitet damit die KlientIn in ihrem Prozess. 
Das heisst, die energetische Befunderhebung wird fortwährend 
dem durch die Behandlung ausgelösten Prozess angepasst und 
zugleich in die Behandlung integriert. 

Die meditative Stille wird für den therapeutischen Prozess ge-

nutzt. Sie erlaubt der KlientIn, «in sich hineinzuhorchen» und 
sich selbst zu begegnen. Der TherapeutIn gewährt sie, in auf-
merksamer Verbindung mit dem energetischen Geschehen zu 
sein – «im Moment zu sein mit dem was ist». Die Selbstwahr-
nehmung der KlientIn wird unterstützt. Wichtige Veränderun-
gen und Geschehnisse können während der Behandlung an-, 
bzw. ausgesprochen werden. Dies führt zu Bewusstwerdung 
und Nachhaltigkeit der Behandlung und unterstützt das Pro-
zessgeschehen umfassend.

Durch das begleitende Gespräch wird dieses Geschehen ins 
Bewusstsein gebracht. Dadurch erlebt die KlientIn ihre Symp-
tome plötzlich in einem anderen, oft positiveren Zusammen-
hang. 

Auf diese Weise wird im Shiatsu aktiv, individuell und abge-
stimmt auf die KlientIn ein Perspektivenwechsel eingeleitet. 
Shiatsu wird zu einer tiefen, vertrauensvollen Kommunikation 
und Begegnung und die Behandlung zur Kommunikation durch 
Berührung. So bestimmt die KlientIn das Geschehen mass-
geblich mit und die TherapeutIn begleitet diese in ihren Verän-
derungs- und Wachstumsprozessen.

i Grundlagen der KT, OdA KT, 2013, www.oda-kt.ch/dokumente
ii Methodenidentifikation Shiatsu, OdA KT, 2016, 
www.oda-kt.ch/methodenanerkennung
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Unsere AutorInnen im Shiatsu 2017

Barbara Ettler, KomplementärTherapeutin 
mit eidgenössischem Diplom Methode 
Shiatsu und Supervisorin OdA KT 
in Wetzikon CH

Meike Kockrick, 
Shiatsu-Therapeutin GSD 
in Hamburg DE

Daniela Daminelli, 
Shiatsu-Therapeutin SGS 
in Winterthur CH

Peter Itin, KomplementärTherapeut mit 
eidgenössischem Diplom Methode 
Shiatsu und Supervisor OdA KT 
in Basel CH

David Imhoof, Shiatsu-Therapeut SGS 
in Zürich CH

Micheline Pfister, 
Shiatsu-Therapeutin SGS 
in Zürich CH
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Ursula Weber, Shiatsu-Therapeutin SGS 
in Zug CH

Kristina Hansen, 
Shiatsu-Therapeutin SGS 
in Thalwil und Zürich CH

Veronika Rüfenacht, 
KomplementärTherapeutin mit 
eidgenössischem Diplom 
Methode Shiatsu und Supervisorin OdA KT 
in Pfäffikon ZH CH

Hermann Grobbauer, 
KomplementärTherapeut mit 
eidgenössischem Diplom 
Methode Shiatsu 
in Bern CH
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Vorbereitung
auf das eidgenössische Diplom

Fit für das Gleichwertigkeitsverfahren 
zum Branchenzertifikat
Vom Behandeln zum Begleiten

Barbara Ettler, Daniel Schneitter
28. Aug./18. Sep./30. Okt. 2017, 24 Stunden 

Fit für die Höhere Fachprüfung
Wie verfasse ich eine Fallstudie 

Barbara Ettler 
1. Sept. 2017, 7 Stunden 

Shiatsu als Begleitung
Die praktische Anwendung der Prozessphasen 
der KomplementärTherapie

Daniel Schneitter
9. /10. Sept. 2017, 14 Stunden 

Gruppensupervision
Daniel Schneitter
3. Nov. 2017, 7 Stunden 

Profitieren Sie von unseren Frühbucherrabatten.

Der Bund plant ab 2017 Beiträge  
von bis zu 50% an die Kurskosten.

phoenix-schule.ch

Grosse Auswahl an Fortbildungen 
mit international bekannten Dozent/-innen

Schönes Seminarhaus
inmitten kraftvoller Bergwelt

Kientalerhof Internationale Shiatsu Schule (ISS Kiental)
3723 Kiental  |  Tel. 033 676 26 76  |  www.kientalerhof.ch

Follow
your 
bliss

Schicke und hochwertige Arbeits- 
bekleidung, Tücher, Kissen & Accessoires.  
Fertigung in der Schweiz und EU.     minko.ch

Shop für den 
Shiastu-Bedarf!

MINKO.chMINKO.ch

Kleider und Accessoires 
für Damen und Herren
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Besser schlafen
mit Do-in und Shiatsu
5.10.2017
Schlafprobleme begegnen uns recht oft in der Shiatsu-Praxis.
Der Shiatsu Meister Hiron Nozaki hat eine Reihe von Shiatsu-
und Do-in-Techniken gelehrt, die beruhigend wirken, das 
Nervensystem entspannen und helfen, das Gedankenkarus-
sell abzuschalten. Die Schlafqualität und damit auch die
nächtliche Regeneration verbessern sich.

Weitere interessante Fortbildungskurse und Nachdiplom -
studien finden Sie auf unserer Webseite: 
www.ko-shiatsu.ch/fortbildung

Ko Schule für Shiatsu GmbH
Enzianweg 4, 8048 Zürich
044 94218 11
schule@ko-shiatsu.ch
www.ko-shiatsu.ch

Ko ·Schule für Shiatsu
Zürich
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Heilpraktikerschule Luzern  |  Luzernerstrasse 26c | CH - 6030 Ebikon  |  Tel +41 (0)41 418 20 10  | www.heilpraktikerschule.ch

Ihre Weiterbildung
Coaching: Innere Ordnung schaffen
Dipl. Psych. Ina Hullmann | 22. & 23. August 2017 | Di/Mi | 08:30 - 14:45 | 12 Std. | CHF 480.–

Coaching: Notfall und Stabilisierung
Monika Lanz | 10. & 11. Oktober 2017 | Di/Mi | 08:30 - 14:45 | 12 Std. | CHF 480.–

Wege zu Herzkohärenz und Herzintelligenz
Dipl. Päd. Eva Maria Wagner | 27. & 28. Oktober 2017 | Fr/Sa | Fr 15:00 - 21:15 & Sa 08:30 - 14:45 | 12 Std. | CHF 360.–

Coaching: Mentale Kraft entfalten
Dipl. Psych. Ina Hullmann | 28. & 29. November 2017 | Di/Mi | 08:30 - 14:45 | 12 Std. | CHF 480.–

Shiatsu Wirbelsäulen Mobile
Hermann Grobbauer | 8. 15. 22. 29. Januar 2018 | Mo | 08:30 - 14:45 | 24 Std. | CHF 600.–

Coaching: Innere Ordnung schaffen
Dipl. Psych. Ina Hullmann | 16. & 17. Januar 2018 | Di/Mi | 08:30 - 14:45 | 12 Std. | CHF 480.–

Shiatsu und KT-Prozessarbeit - Traumafolgen heilen
Peter Itin | 31. Mai, 1. 2. Juni 2018 | Do/Fr/Sa | 09:15 - 18:15 | 24 Std. | CHF 600.–

Die Essenz des Masunaga- und Post-Masunaga-Shiatsu
Peter Itin | 23. 24. 25. Mai 2019 | Do/Fr/Sa | 09:15 - 18:15 | 18 Std. | CHF 600.–

Noch mehr Kurse zur Weiterbildung finden Sie direkt auf unserer Homepage. Beachten Sie dort auch  
unsere Nachdiplom-Ausbildungen für TherapeutInnen: zielgerichtet, praxisnah, kostengünstig. 
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie.



Neue Kunden gewinnen und einfachste Administration 
mit der modernsten IT-Lösung für Therapeutinnen 

und Therapeuten.
Tarif590 konform.

Ihre unternehmerischen Aufgaben in einer Lösung: Webseite, Online Marke-
ting, Online Buchung, Terminverwaltung, Klientenverwaltung, Klientendos-
sier, Rechnungsstellung mit Tarif590, Debitorenkontrolle, Spesen- und Aus-
gabenverwaltung, Einfache Buchhaltung und Newslettertool. Nutzen Sie 

einfach was Sie brauchen. 

Einfaches erstellen und pflegen Ihrer Webseite für mehr neue Kunden. 
Automatisch für mobile Geräte optimiert. Natürlich sind Sie frei und können 

auch Ihre bestehende Webseite weiterhin benutzen.

Sehr günstige monatliche Zahlung. Keine Investitions- und Upgradekosten. 
Zudem ist die Lösung modular aufgebaut - Sie zahlen nur für die Bausteine, 
die Sie wirklich benutzen. Natürlich jederzeit auf Ende eines Monates künd-

bar. Wir möchten nur zufriedene Kunden!

Erstellen Sie Rechnungen auf Knopfdruck. Automatisert und Tarif590 kon-
form. Dabei können Sie die erste Rechnungsseite sogar ganz nach Ihrem 

Geschmack, mit Ihrem Logo, Ihren Schriften und Farben definieren.

Workshops für: Webseiten erstellen, Administration, Social Media und 
Online Werbung. Wir unterstützen Sie aktiv bei Ihrer Arbeit.

Für unsere Kunden bieten wir in Zusammenarbeit mit unseren Partnern 
günstige Mobile Abos, Smartphones, Tablets und Drucker - mit Serviceleis-

tungen, wie sie sonst nur Grosskunden erhalten.

Mehr Informationen unter www.bluebamboo.ch
Testen Sie uns 30 Tage völlig kostenlos und 

unverbindlich.

Die französische und italienische Version erscheint zeitverzögert. Melden 
Sie sich einfach für unseren Newsletter an und wir werden Sie bei 
Verfügbarkeit umgehend informieren.

Einfach zu bedienen. An jedem Ort, zu jeder Zeit, mit Smartphone, Tablet 
oder PC. Immer aktuell und jederzeit gesichert.
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ADRESSEN DER REGIONALGRUPPEN-LEITERINNEN UND -LEITER
Die Mitglieder der Regionalgruppen treffen sich regelmässig zum 
Erfahrungsaustausch, zur Organisation von Öffentlichkeitsarbeit 
und anderem mehr.

Deutschschweiz 
BERN
regiogruppebern@bluewin.ch

Sabine Dombrowski, Tel. 076 432 13 00
info@shiatsusabine.ch

Bettina Hehl, Tel. 078 835 35 78
praxis@bettinahehl.ch

Tamara Odermatt, Tel. 076 340 44 27
todermatt@bluewin.ch

NORDWESTSCHWEIZ
www.shiatsu-austausch.ch 

Marc Perret, Tel. 061 302 62 29
marcperret@ymail.com

Manuel Reinhard, Tel. 079 294 31 79
manuel.reinhard@chisoft.ch

Tiziana Wohlhüter-Geiser, Tel. 077 481 81 74
info@shiatsu.wohlhuetergeiser.ch 

Anna Lonigro Vannelli, Tel. 061 311 46 78
anna@lonigro.me

ST. GALLEN
Gabrielle Gern, Tel. 071 988 48 14
g.gern@bluewin.ch

ZÜRICH
Kristina Hansen, Tel. 044 725 00 47
kristina@wellness-touch.ch

Bettina Nüscheler, Tel. 044 910 51 19
bettinanuescheler@gmail.com

Romandie
NEUCHÂTEL/BIENNE
Sandra Jaques, Tel. 079 659 79 44
sandra.jaques@bluewin.ch

YVERDON
Monique Boillat, Tel. 024 425 95 02

Geneviève Dafflon-Hoppe, Tel. 024 425 04 22

Christine Dufey, Tel. 024 445 56 06
christine.dufey@bluewin.ch

ADRESSEN

SHIATSU-SHOP
Folgende Artikel können bestellt werden:

Shiatsu-Hose CHF  125.00

Poster UV-Lackdruck, A2 CHF  5.50

Kugelschreiber durchsichtig ab  CHF  3.00 

Shiatsu-Flyer «Die innere Balance wiederfinden» CHF  1.50

Makko-Ho Terminkarten (6-er Set)  CHF  2.00

Makko-Ho Flyer Leporello CHF  1.50

Makko-Ho Karten A6 (6-er Set)  CHF  5.00

Abreissblock:  CHF 4.00
Ärztliche Verordnung A5, 50 Seiten

Abreissblock:  CHF  4.00
Aufnahmeprotokoll/Stammblatt A4, 50 Seiten

Abreissblock: ab CHF 4.50
Behandlungsprotokoll A4, 100 Seiten 

Abreissblock:  CHF  5.00
Deckblatt, Zielvereinbarung A4, 100 Seiten

Postkarte  ab CHF 0.80 

Geschenkgutschein ab CHF 1.00 

Untersetzer ab CHF  1.00 

Buchzeichen ab CHF  0.80 

Decktuch mit Logoetikette ab CHF  8.00 

Teebecher mit Logo CHF  11.00

Jahrespublikation Shiatsu  CHF 5.00
2010 bis 2017

Porto und Verpackung je nach Bestellvolumen CHF 9.00 
bzw. CHF 11.00, Rechnungsstellung erfolgt mit Versand.
Bestellungen im Online-Shop der Shiatsu Gesellschaft Schweiz, 
www.shiatsuverband.ch
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